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Die Kämpfe im Reichstage.
Die Dienstags-Sitzung des Reichstages dau ¬

erte bis gegen ^10 Uf)r; wir berichten über den

fchließlichen Wirrwarr in derselben, in dem stch
zuletzt kein Mensch mehr zurechtfinden konnte, aus-

führlich an anderer Stelle. Die gestrtgeSitz-
u n g dauerte noch eine Stunde länger, als die vom

Tage vorher ; sie nahm erst um %11 Uhr ihr Ende;
sie mutzte wegen physischer Erschöpfung
sowohl der Abgeordneten wie insbesondere der
Stenographen abgebrochen werden.

Uns wird gedrahtet -

Berlin, 4. Dezember. (Drahtmeldung.)
Nachdem die gestrige Reichstagssitzung durch, die

Obstruktion bis um 10% Uhr abends hin ¬
gezogen worden war, vertagte das Haus die Wei-

terberathung aus heute Donnerstag, Vormittag
10 Uhr u. z. aus Antrag Braesicke, der die Stra ¬

pazen der Mitglieder und Stenographen hervor ¬
hob.

Die Sitzung wurde durch den Präsidenten
Grasen Ballestrem eröffnet, woraus wohl zu fol ¬
gern ist, datz die P r ä s i d e N t s ch a s t sk r i s i s,
wenn eine solche bestanden hat, überwunden ist.
Allerdings waltete Gras Ballestrem nicht lange
seines Amtes; als die Sozialdemokraten mit neuen

Obstruktionsmitteln begannen, gab er das Prä ¬
sidium an den Vizepräsidenten Büsing ab. Ueber
den Verlaus des ersten Theiles der Sitzung wird
uns berichtet:

X Berlin, 3. Dezember. Noch ein leichtes
Geplänkel am Beginn der heutigen Sitzung, ein
letzter Versuch der Minderheit, den Beginn der
sachlichen Berathung über den Antrag- Kardorss
weiter hinzuzögern, noch eine entrüstete sozialdemo ¬
kratische Rede mit her üblichen Begleitung heftiger
Unterbrechungen von rechts her und heftiger Zu ¬
stimmung von links her, und dann, etwa um zwei
Uhr, war der historische Moment eingetreten, in
dem es wirklich den Anschein bekam, als könne ganz
wirklich und ernstlich endlich einmal über den Zoll ¬
tarif selbst gesprochen werden. Aber es war nur

Schein. Kaum hatte der Vizepräsident Büsing die
Debatte eröffnet, so forderte der Abg. Barth zur
Geschäftsordnung, datz zusörderst einmal die 23
Referenten reden mögen, die von der Kommission
für die mündliche Berichterstattung über den Ge ¬
neraltarif bestellt worden seien. Verdutzte Ge ¬
sichter rechts und im Zentrum! Es begann ein
lebhaftes Verhandeln zwischen den Bänken der
Mehrheitsparteien. Herr Spahn sprach Einiges,
woraus man nur erfuhr, datz er die Barthsche For ¬
derung nicht recht verstanden zu haben schien.' Das
Resultat'war, datz nach dem Antrage Barth ver ¬

fahren wurde. Der erste Referent, Graf Schwerin-
Löwitz, wollte die gegnerische Klinge pariren, indem
er für seine Person aus das Referat verzichtete. Von
den Minderheitsrednern, u. z. auch vom Abg.
Richter, wurde auseinandergesetzt, daß dies Nicht
anginge, und so reserirte er denn. Nach zehn Mi ¬
nuten war er fertig! Sofort kam aber von links
her der Antrag, die betreffenden Positionen des
Generaltarifs (5—22) zur schriftlichen Berichter ¬
stattung an die Kommission zurückzuverweisen, da
der soeben gehörte Bericht nur eine Karrikatur dar ¬
stelle.-. Große Entrüstung in der Mehrheit, ein

in Aussicht. Und noch eine zweite, schließlich, viel ¬
leicht wichtigere Frage beschäftigte heute stärker als
bisher die Privatgefpräche im Reichstage, nämlich
die nach der S t e l l u n g des, Grafen B ü.l o w

'zu den gegenwärtigen Kämpfen. Man mutz wohl
sagen: Es ist beispiellos, daß die Regierung in die ¬
ser Weise beiseite tritt und die Volksvertretung ge ¬
lassen ihrem leidenschaftlichen Kriegszustände, über ¬
läßt, um einfach abzuwarten, wer der Stärkere sein
wird. Die Minderheit hat natürlich nicht das Ge?
ringste gegen diese Politik einzuwenden, die. Mehr ¬
heit aber desto mehr. Zum Bilde der gegenwärtigen
Verhältnisse gehört es jedenfalls, daß man stark be ¬
tont, wie ungewöhnlich das Verhalten des Grafen
Bülow ist.

Der weitere Verlauf der Sitzung brachte ganz
neue formen der Hin zögern n g. Die
meisten Berichterstatter entledigten sich ihrer. Ausga ¬
be mit Kürze. In 10 Minuten war Graf Schwerin-
Löwitz fertig gewesen, 14 Minuten nur brauchte
Herr Gamp, und immer war die. Antwort der Min ¬
derheit der Antrag auf Zurückweisung an die Kom ¬
mission. Immer war die Antwort der Mehrheit
auf solchen Antrag der Gegenantrag aus einfachen
Uebergang zur Tagesordnung. Immer endlich
spielte sich dies anmuthige Hin und Her mit dem
Schlußeffekt einer namentlichen Abstimmung ab,
und zwar selbstverständlich mit der Ablehnung der

Minderheitsanträge durch die seit einigen Tagen
vorhandene und festgeschlossene Mehrheit. Aber
etwas Ungewöhnliches begab sich im Laufe der De ¬
batte doch. Tie lebhaften Ermunterungen der

Minderheitsredner an die. Adresse der Regierung,
sie möge doch endlich sagen, wo und wie sie stehe,
brachten den Grafen .P o ' a d o w s k y .aus seiner
Zurückhaltung heraus. Wirklich, er sprach. Seit
langer Zeit hat man ja keinen Minister sprechen
hören. . Schon, darum war Graf Posadowsky der
Aufmerksamkeit des Hauses gewiß. Und was sagte
er? Nichts mehr und nichts weniger, als daß er

außerstande sei, etwas zu sagen, als datz er nicht in
der Lage sei, etwas zu erklären. Man fand im

Hause, daß das ein bischen winzig sei. Immerhin,
wir haben noch eine Regierung. Denn wenn Wir
keine hätten, hätte auch Graf Posadowsky nicht
sprechen können. Gegenwärtig, um 8 Uhr, geht die

seltsamste aller „sachlichen“ Berathungen weiter.
Sie soll nach dem Willen der Mehrheit bis 10 Uhr
dauern.

Nun, wie oben mitgetheilt, hat die Sitzung noch
% Stunde länger gedauert, als die Mehrheit in

Aussicht genommen hatte.

sichter und erhitzte Reden, laute Glockenzeichen vom
Präsidentens suhle — kurz, alles war wieder da, was
die letzten Verhandlungstage zu einer so einzigen
Erschemung in der Geschichte des Reichstags ge-
macht hatte. Aber man kann beobachten, daß sich
Mehrheit tote Minderheit an diesen Zustand zu ge ¬
wöhnen beginnen.

Während die Schlacht im Saale tobte, wurde
draußen, in den Wandelgängen, in verschwiegenen
Berathungszimmern und in den Bundesrathsräü-
men, weiter über die Durchführung des Zollkom ¬
promisses verhandelt, mehr aber wohl noch über die
sogenannte Ball >estrem - Kris e, von der nicht
recht ersichtlich ist, wie weit sie überhaupt gereicht
hat, während man heute ziemlich bestimmt sagen
kann: sie ist überwunden. Es ist notorisch, daß Graf
Ballestrem die schwersten Bedenken gegen die von
der Mehrheit betriebene Taktik hegt, aber es scheint
nicht, als ob er daraus die Konsequenz seines Rück ¬
tritts vom Präsidium ziehen werde. Vielmehr be ¬
kommt man aus den Unterhaltungen mit Mehr ¬
heitsmitgliedern den Eindruck, daß der Präsident
es seinen Freunden im Zentrum nicht anthun
möchte, sie durch seine Demission in begreiflich arge
Verlegenheit zu versetzen. Den Erfolg aber wird
sein Verhalten doch wohl haben, daß die Wünsche
nach gründlichster Aenderung der Geschäftsord ¬
nung zunächst Wünsche bleiben. Für die nächsten
Tage jedenfalls stehen entsprechende Anträge nicht

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 4. Dezember.

Der Kaiser traf gestern um o Uhr nachmittags
von Groß-Strelitz auf dem Bahnhöfe in Slawentzitz
ein, wo der Landrath des Kreises Cosel, v. Hauen ¬
schild, dienstliche Meldung erstattete. Sodann fuhr
Se. Majestät mit dem Fürsten Christian Kraft zu
Hohenlohe-Oehringen. (Herzog von Ujest) im ge ¬
schlossenen Wagen nach dem Schloß. Zwei Brüder
des Fürsten ritten neben dem Wagen. Fackelträger
bildeten aus dem Wege zum Schlösse Spalier. Die
Bevölkerung von Slawentzitz und Umgegend be ¬
reitete dem Kaiser lebhafte Huldigungen.

Wunderliche Petitionen kommen manchmal an

den Reichstag, Bitten und Vorschläge, die überall ¬
hin besser passen würden, als in die deutsche Volks ¬
vertretung. Diese freilich bekommt mit solchen
Dingen nicht eigentlich zu thun; die Petitions ¬
kommission sieht sich die Sachen flüchtig an, und
dann wird dem Hause erklärt, daß die betreffenden
Petitionen nicht zurBerichterstattung geeignet seien.
Das letzte Verzeichnitz enthält u. a. die Mittheilung,
daß Marie Elisabeth Prüfer in Berlin eine Petition
„betreffend Reform der Kirchenverwältung“ ein ¬
gereicht habe, eine Art Unterstützung scheint die Pe ¬
tentin durch die Eingabe von August Krüger, Alt ¬
sitzer in Linde (Kreis Flatow) zu finden, der R.e-
sormvorschläge „betreffend Einigung aller christ ¬
lichen Konfessionen“ überreicht. Frau Luise Gut-
bier in Koburg bittet „um Begründung einer na ¬
tionalen Bühne“. Die eigenthümlichste Petition
ist jedenfalls die eines' Franz Bruno Lange in
Technik bei Döbeln. Bei ihr nämlich bemerkt
das Petitionsverzeichniß, sie sei „unverständlich.“
Also erfährt man auch nicht, was möglichenfalls
darin stehen könnte. Zu den Petitionen, über die
schriftlicher Bericht erstattet worden ist, gehört die
einer Gruppe von Aerzten, die die Erlaubniß zur
Verbrennung von Pestleichen in Deutschland er ¬
bitten und zwar mit der Begründung, daß immer ¬
hin eine Zeit von mehreren Monaten vergeht, bis
die säulnißsähiaen Bestandheile der Leiche im Erd ¬
grabe völlig verschwunden sind, daß die öffentliche
Gesundheit die möglichste Abkürzung dieser Zeit er ¬

fordert, und daß daher die Vernichtung der Leichen

und damit zugleich der in ihnen enthaltenen Krank- j
Heitserreger dringend geboten erscheint. Die Pe-
titionskommission hatUebergang zur Tagesordnung
bantragt, nachdem der Regierungskommissar aus ¬

einandergesetzt hatte, datz weder aus hygienischen
noch andernGründen ein besonderes Bedürfniß vor ¬

liege, gerade für Pestleichen die Feuerbestattung zu ¬

zulassen.
Bcirath für Arbeiterstatistik. Im Kaiserlichen

Statistischen Amte wird, der „Berl. Korr.“ zufolge
bei der Abtheilung für Arbeiterstatistik unter dem

Vorsitz des Präsidenten Dr. Wilhelmi der Ausschuß
für die Komtorerhebung am 6. Dezember, der Aus ¬
schuß für die von der Abtheilung herauszugebende
Zeitschrift am 8. Dezember d. Is. zusammentreten.
Der arbeiterstatistische Beirath wird am 13. De ¬

zember eine Sitzung abhalten.
Die Petersburger Zeitungen

drücken in den wärmsten und begeisterten Worten
ihre Sympathie mit der Rede des Deutschen Kaisers
in Gör l t tz aus. Die „Deutsche Petersburger
Zeitung“ bezeichnet sie als eine menschlich schöne
Handlung und eine wahrhast befreiende That.

Krupp auf Capri. Die Chemnitzer Allgem.
Zeitung erhält von einem zur Zeit auf Capri wei ¬
lenden Chemnitzer eine Schreiben, das in einleuch ¬
tender Weise die Grundlosigkeit der gegen Krupp
erhobenen Beschuldigungen bestätigt. Es heißt in
dem Briefe u. a.: Es ist eine Lüge zu behaupten,
daß sich unter dem Einfluß von Krupps Gelde auf
der Insel eine Sittenverderbniß ungeheuerlichster
Art entwickelt habe. . Wäre dies der Fall gewesen,
so hätte es. auf diesem kleinen Fleckchen Erde nicht
zwei Tage lang verborgen bleiben können. Nicht
irn kleinsten deutschen Dorfe herrscht eine solche
gegenseitige Aufsicht, wie aus Capri. Einer weiß
ganz genau und zu jeder Stunde, wo sich der an ¬

dere befindet und was er treibt. Der Aufenthalt
auf dieser Insel ist zu vergleichen mit dem anjgorö
eines großen Dampfers. Man kann sich nicht aus
dem Wege gehen: Ich meine, der anstößige Lebens ¬
wandel eines Menschen würde in Capri sofort be ¬
kannt werden und der Schuldige würde sich dadurch
unmöglich machen. Die Auslassung des Vorwärts
ist eine einzige große Lüge ungeheuerlichster Art.

Gegen die Zulässigkeit des Antrages von

Kardorss nach den Bestimmungen der Geschäfts ¬
ordnung /haben am Dienstag gestimmt außer den
Freisinnigen, der Deutschen Volkspartei, den Polen
und den Antisemiten (die Sozialdemokraten ver ¬

ließen vor der Abstimmung den Saal) die national-
liberalen Abg; Vizepräsident Büsing, Prinz Schön-
aich-Carolath, Esche, Hilbck und Semler, im Ganzen
44 Abgeordnete. Der Abstimmung enthalten haben
sich Graf Ballestrem, der Vizepräsident Graf Stol-
berg, die Deutschhannoveraner, Prinz Hohenlohe,
der Zentrumsabg. v. Strombeck.

Gefehlt hab^n von den Nationalliberalen:
Depken, Dr. Endemann, Haas (Erbach), Hosang,
Kahlke, Kettner, Prietze, Wehl.

# Das Brüsseler „Petit Bleu“ veröffentlicht ein
Telegramm aus New-Jork, welches besagt, man ver ¬
sichert, der Präsident von Venezuela habe sich bereit
erklärt, die Entschädigung für Deutschland und Eng ¬
land zu regeln. Die hierfür nothwendigen Summen
seien von dem Syndikat, an dessen Spitze Selig ¬
mann- steht, geliefert. — Für eine Verständigung
spricht es nicht, wenn Reuter aus Bermuda, 3. ds.,
meldet: Das englische Kriegsschiff „Retribution“ ist
gestern nach Venezuela abgegangen, „Charybdis“,
„Alert“ und „Quaie“ werden heute dorthin in See
gehen; „Tribune“ und „Ariadne“ werden später
folgen. — Die Entsendung der deutschen
Kreuzer „Amazone“, „Niobe“ und „Ariadne“
nach Venezuela ist noch nicht angeordnet. Wie der
„Köln. Ztg.“ aus Kiel geschrieben wird, haben die
Schiffe zwar Landungsgefchütze und theilweise
scharfe Munition an Bord genommen, aber keinen
Segelbefehl nach Venezuela erhalten oder ihre kriegs ¬
mäßige Ausrüstung vollständig durchgeführt. Wäh ¬
rend ihres zweitägigen Aufenthalts in der Reichs ¬
werft fand im wesentlichen nur die Kohlenaufnahme
statt. Die „Köln. Ztg.“ meint: Bleibt das Vor ¬
gehen des Deutschen Reiches und Großbritanniens
unter dem Druck der vorhandenen Seestreitkräfte
ergebnißlos, so erhalten einige Kreuzer Segelbefehl
nach Venezuela. Man hält indeß die in Mtamerika
vereinigte Flottenmacht ausreichend zur Durch

Türkische Reformen. Die Pforte veröffent ¬
licht folgende Reformen der Administration der
europäischen Pr o v i nz en in der Türkei:
Die Gendarmerie wird aus Mohamedanern und
Christen bestehen. Ausgediente Soldaten werden
vor anderen Mohamedanern bevorzugt. Die Ent ¬
hebung und Ersetzung der Gensdarmerieoffiziere
und Polizeikommissare muß mit Zustimmung der
Walis erfolgen. Zu Polizeikommisfaren und Agen ¬
ten werden Mohamedaner und Christen ernannt,
welche lesen und schreiben können. Tie Walis ha ¬
ben die Fortschritte der Landwirthschaft, der öffent ¬
lichen Bauten und der Industrie zu überwachen.
Die Direktoren der öffentlichen Bauten werden neu
ernannt und ihnen zugetheilt. Das System der
Zwangsarbeit für den Straßenbau verbleibt wie
bisher. Fünf Prozent der Vilajeteinnahmen wer ¬
den den öffentlichen Bauten gewidmet. Ortschaften
von mehr als 50 Häusern erhalten eine Volks ¬
schule. Die Anzahl der Schulen in jedem Distrikt
wird vermehrt. In den Hauptorten der Sand-
schaks und Vilajets werden Vorbereitungsschulen
errichtet. Zwei Drittel der für den Unterricht ver ¬
wendbaren Gelder werden in den Vilajets ver ¬
wendet, ein Drittel für die höheren Schulen in Kon ¬
stantinopel. Wo die Aemter von Direktoren für den
Unterricht und die Landwirthschaft noch nicht be ¬
stehen. werden solche errichtet. Für die Direktoren
von Distrikten, die von einem Vilajet abhängen,
werden Kaimakamate errichtet. Die Direktoren und
Dragomans für den auswärtigen Vilajetdienst
werden mit Zustimmung des Ministers des Aus ¬
wärtigen ernannt und müssen das internationale
Recht, die Verträge und anderes aus das Ressort
des'Auswärtigen Bezügliche kennen. Die Walis
haben dafür zu sorgen, daß die ernannten Beamten
tüchtig sind. Die Auswahl der Mutessarifs (Ge ¬
hülfen der Walis) und Generalinspektoren der Vila ¬
jets durch die Wahlkommission der Zivilbehörden
hat mit Zustimmung der Walis zu erfolgen. Ge ¬
richts-Tribunale werden nach dem Organifations-
gesetz überall errichtet. Das jetzige Prinzip für
die Auswahl der Gerichtsbeamten wird aufgegeben;
künftig erfolgt die Ernennung durch den Justiz-
minister, und zwar werden Mohamedaner und
Christen tu gleichem Verhältniß berücksichtigt. Ap-
probirte Rechtsschüler, welche imIüstizwespn dienen,
erhalten den Vorzug. Die Distrikte erhalten die
gleichen Tribunale mit einem Zivil- und einer
Strafsachensektion wie die Sandschaks. Die Tri ¬
bunale müssen vollkommen unabhängig und ohne
jede Beeinflussung wirken, wie es gesetzlich vorge ¬
schrieben ist. Zirwiderhandelnde muß der Walt
und neu ernannte Generalinspektor sofort dem
Justizminister anzeigen, welcher sie sofort vom Amte
suspendirt oder enthebt und eine Untersuchung ein ¬
leitet. Mit Durchführung der Maßregeln sind die
Walis beauftragt unter.Kontrolle des neu ernannten
Generalinfpektors. — Diese Reformen sind neu de-
kretirt auf Grund der deutsch-russischen
V o r st e l l u n g e n, denen sich tteuerdings auch
Italien angeschlossen hat. Hoffentlich bleiben die
Reformen nicht auf dem Papier.

Deutschland.
Berlin, 3. Dezember. Nach einem heute Vor ¬

mittag 10*4 Uhr ausgegebenen Krankheitsbericht
hat der Herzog von Sachse n-A l t e n b u r g
die Nacht, welche weniger durch Husten gestört war,
ziemlich gut verbracht. Das Befinden und der
Appetit sind befriedigend.

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Kaiser
richtete an den Staatsminister v. Maybach an ¬

läßlich seines 80. Geburtstages folgendes Hand ¬
schreiben: Mein lieber Staatsminister v. Maybach.
Ich habe mit Freuden vernommen, daß es Ihnen
durch Gottes Gnade vergönnt ist, am heutigen Tage
Ihr 80. Lebensjahr zu vollenden. Ich kann mir
nicht versagen, Jhneit^ aus diesent Anlaß meine
wärmsten Glück- und Segenswünsche auszusprechen.
Möge die Erinnerung an die hervorragenden
Dienste, welche Sie in Ihrem arbeits- und segens ¬
reichen Leben der Krone und dem Vaterlande ge ¬
leistet haben, Ihren Lebensabend verschönern und
das Bewußtsein Sie erfreuen, daß Ihrer stets in
Dankbarkeit gedenkt Ihr wohlgeneigter König
Wilhelm R. Neu deck. 29. November 1902.

— Der geschäftsführende Ausschuß für das
.,
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, Bennigsen-Denkmal quittirt über 40 222
setzung der gestellten Forderungen. Deshalb hat : Mark an Beiträgen, die bis zum 22. November ein-
noch kein Kreuzer Segelbefehl erhalten. j gegangen waren bezw. gezeichnet sind.

Die „Nat.-Lib. Korr.“ schreibt: Gegenüber den
mannigfachen, selbst im eigenen Parteilager ge

Mnnchar, 3. Dezember. Ueber die Beschlüsse
der vom Staatsministerium des Innern einbe-

äußerten Bedenken gegen das Verhalten der Mehr- I rusenen Kommission zur Berathung der Frage
heit der nationalliberalen Fraktion zum Antrag
K a r d y r f f, ein Verhalten, dessen Motive wir
eingehend mehrfach dargelegt haben, müssen wir
feststellen, daß der Fraktion und deren Führern auch
zahlreiche Z u st i mmungskundgebungen
zugegangen sind.

der Fleischversorgung wird nunmehr mit ¬
getheilt, daß die Kommission eine Besserung
in der Versorgung der größeren bairischen Märkte
mit Schlachtvieh festgestellt hat und deshalb darin
übereinstimmte, daß gegenwärtig Anlaß zu außer ¬
ordentlichen Maßnahmen nicht gegeben' sei.



Oesterreich.
Wien, 3. Dezember. (Abgeordnetenhaus) Der

Unterrichtsminister von Härtel führt in Beanüvort-
ung einer Interpellation Marchet aus, daß fran ¬
zösische Jesuiten um Bewilligung der Nie ¬
derlassung in Wien oder Umgebung bis zur Stunde
weder eingekommen seien, noch zufolge den an hie ¬
sigen kompetenten geisüichen Stellen eingeholten
Informationen ein solches Projekt jemals in Er ¬
wägung gezogen worden sei. Der Minister bezeich ¬
nete sonach das in der Interpellation enthaltene Ge ¬
rücht, französische Jesuiten beabsichtigten in der
Nähe von Wien ein Grundstück zu kaufen, als gänz ¬
lich unbegründet.

Nrankreicki.
Detroit, 3. Dezember. Siebzehn führende

Schmiedeeisenfirmen haben ein Ankom ¬
men, betreffend eine Vereinigung mit einem Kapital
von 16 bis 20 Millionen Dollars unterzeichnet.

Dänemark.
Kopenhagen, 3. Dezember. Die Kaiserin-

Wittwe von Rutzland ist heute nach Rußland
zurückgekehrt. Die gesammte königliche Familie,
sowie die Mitglieder der russischen Gesandtschaft
gaben ihr das Geleit zum Bahnhof.

Gerbten.
Belgrad, 2. Dezember. Der serbische Gesandte

in Rom Wesnitsch ist seines Postens, enthoben und
zur Disposition gestellt worden.

Spanien.
Madrid, 3. Dezember. In der Deputirtenkam-

mer wurde eine Mittheilung des Ministerpräsiden ¬
ten Sagasta verlesen, nach welcher das gesammte
Kabinet seine Entlassung eingereicht hat.
Die Sitzung wurde darauf aufgehoben. Es soll die
Rede sein von einem Kabinet Montero mit dem Her ¬
zog von Tetuan. Ein konservatives Mmsterium
erscheint jedoch nicht wahrscheinlich.

Griechenland.

Zö ¬
llen

er-
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Athen, 2. Dezember. Der Präsident des Kassa ¬
tionshofes Simantira ist nach dem Palais befohlen
worden, um den Auftrag zur Bildung eines
G e s ch ä f t s m in ist e ri u m s entgegenzunehmen.
Simantira scheint nicht geneigt, dem Ersuchen des
Königs zu entsprechen. Vor dem Hause Delyannis'
veranstalteten seine Anhänger eine große Kundg

'

ung. Die Delyannisten behaupten bei den Wahl
115 Sitze gewonnen zu haben. Der König
suchte Delyannis um die Liste feiner Freunde.
politischen Kreisen wird dieses Ersuchen als Zeichen
dafür angesehen, daß die Idee der Bildung eines
Geschäftsministeriums aufgegeben sei. Der König
wird, wie man annimmt, Delyannis mit der

Bildung des neuen Kabinets betrauen.

Großbritannien.
London, 2. Dezember. Das „Reuter'che Bu ¬

reau“ meldet aus Berbera vom 28. November: Es

ist Grund zu der Annahme vorhanden, daß General
Manning nicht ganz befriedigt ist über den Zustand
der Verbindungslinien zwischen Bohatle und
Berbera. Es ist unwahrscheinlich, daß man vor

Mitte Januar ins Land vorrücken kann. Oberst
Cobbe dirigirt die fliegende Kolonne in Richtung
auf Garrero. Ihre Bewegungen sind vor allem

Märsche, welche den Zweck haben, die neu angekom ¬
menen Truppen an die neuen Gegenden zu ge ¬

wöhnen. ^

Victoria (Britisch Kolumbien), 3. Dezember.
Hier ist ein Vertreter der chinesischen Regierung ein ¬

getroffen, um über die Einrichtung einer direkten

chinesischen Dampferlinie nach Mexiko Erheb ¬
ungen anzustellen und darüber zu berichten. Da dre

chinesischen Auswanderer von Kanada und anderen
Ländern ausgeschlossen sind, wünscht Chrna eme di ¬

rekte Dampferlinie einzurichten, die von Chtnesen
und Japanern betrieben werden soll.

Afrika.
Pretoria, 2. Dezember. Die Angestellten an

der östlichen Hälfte der Delagoabahn haben die Ar ¬

beit niedergelegt, weil der ihnen wegen der gesund ¬
heitsschädlichen Verhältnisse jener Gegend Lewrllrgte
Zuschuß von 100 Prozent zu dem gewöhnlichen
Lohn auf 33 Prozent herabgesetzt worden ist.

Aus den KriegserlebniffenDewet^s
betitelt: „Der Kampf zwischen Bur und Brite

(der dreijährige Krieg)“. In Original-Pracht ¬
band elegant gebunden 12,50 Mark. Verlag von

Carl Siwinna, Leipzig und Kattowitz.
In den letzten Monaten des Jahres 1901

hatte der Krieg in Südafrika einen sehr schleppen ¬
den Gang angenommen. Dewet beschloß, Wieder
einmal einen größeren Schlag gegen die Engländer
zu führen und lockte die 700 Mann starke Kolonne
des englischen Obersten Firman im Dezember in die
Nähe der Natalgrenze. Bei der Farm Tweefontein
sah sich Firman am 21. Dezember plötzlich einge ¬
schlossen und verschanzte sich sofort auf dem Groen-
kop in einer sehr günstigen Position.

Trotzdem beschloß Dewet, ihn anzugreifen und
den Engländern eine schlimme Weihnachtsüber ¬
raschung zu bereiten.

Er schreibt:
„Mein Plan war, den Oberst Firman früh

am Weihnachtsfest anzugreifen.
Zwei Tage vorher hatte ich mit General

Prinsloo und den Kommandanten das Terrain bei
Groenkop, wo sich Firmans Lager befand, rekog-
noszirt. Ich wagte mich so nahe wie möglich an

den Kop heran, den ich an diesem Tage nur vom

Westen, Norden und Osten aufnehmen konnte: am

folgenden Tage rekognoszirten wir auch von der
südlichen Seite.

Da ich am frühen Morgen des Weihnachts ¬
festes angreifen wollte, so war es kein Vortheil für
mich, daß die Engländer bereits vom 21. Dezember
ab ihr Lager auf dem Kop aufschlugen; sie hatten
also vier Tage Zeit, um sich zu verschanzen.

Während wrr nun vom Süden aus den Kop
besichtigten, sahen wir drei Reiter mit größter Vor ¬
sicht aus dem Lager kommen.

'

Sie schlugen die
Richtung nach Osten ein, so daß es keine Möglich ¬
keit für uns gab, sie festzuhalten. Ich ließ deshalb
Kommandant Olivier und Hauptmann Potgieter
einen Umweg machen, so daß sie, von den Kund ¬
schaftern nicht bemerkt, diesen den Weg abschneiden
und so näher an den Kop kommen konnten. Ich
wußte, daß sie dann von den zwei Geschützen be ¬
schossen werden würden; darum war es mir aber

zu thun, weil ich wissen wollte, wo Oberst Firman
feine Kanonen aufgestellt hatte. Es gelang jedoch
den beiden nicht, zwischen die Kundschafter und das
englische Lager zu kommen, ehe sie bemerkt wurden.
Unsere Offiziere sahen ein, daß sie die drei Kund ¬
schafter hier nicht abschneiden konnten und galop-
pirten sofort zurück. Als sie jedoch bemerkten, daß
die drei Engländer es wagten, sie zu verfolgen,
schwenkten sie um die nächste Anhöhe herum und
standen dann plötzlich vor den Feinden. Als die
drei — es waren Koffern — sahen, daß die Rollen
vertauscht waren, wandten sie sich sofort zur Flucht,
um in ihr Lager zu entkommen. Olivier und Pot ¬
gieter holten sie aber ein und schossen sie nieder.
Eine Kanone und ein Maxim-Nordenfeldt schossen
jetzt auf die beiden Offiziere, und nun wußte ich,
daß die Geschütze auf dem hohen westlichen Rande
standen, von dem aus nach allen Richtungen ge ¬
feuert werden konnte. Was den Groenkop selbst be ¬
trifft, so fiel er an der westlichen Seite steil ab,
war nördlich und südlich weniger steil, während im
Osten der Abhang allmählich abfiel, bis er in eine
Ebene überging.

Von welcher Seite sollte nun der Angriff er ¬

folgen?
Einige Offiziere meinten, daß dies an der öst ¬

lichen, weil am wenigsten steilen Seite geschehen
müsse, ich war mit ihnen aber keineswegs einver ¬
standen. Durch unsere Feldstecher konnten wir sehen,
daß die Mauern des Forts mit Rücksicht auf einen
Angriff von Osten angelegt waren, denn der Halb ¬
kreis der Forts lag nach dieser Seite, und wie ¬
wohl dies für den Beginn des Gefechtes auch nicht
so ungünstig gewesen wäre, so wat es doch für den
Angreifer ein großer Vortheil, wenn der erste An ¬
sturm von einer Seite kam, von welcher er garnicht
erwartet wurde. Ich rechnete darauf, daß die Eng ¬
länder einen Angriff. unsererseits aus Westen gar
nicht vermutheten, weshalb ich beschloß, gerade
über den steilen Abhang auf den Kop zu kommen.
Freilich wußte ich nicht, was ich später sah, wie. steil
er war.

Auf dem westlichen Punkt waren vier Forts,
die dicht nebeneinander lagen, und von denen jedes
etwa für 25 Mann Deckung gewährte, im Süden
befanden sich ebenfalls vier und im Osten drei Forts.

Das Plateau auf dem Kop war 300—400
Schritte breit und lang, an der Ostseite in einer
Vertiefung stand der Train, und von allen Schanzen
konnte man über diesen hin schießen.

Nach meiner Rekognoszirung gab ich dem
Kommando mittags am 24. Dezember Befehl, sich
an eine gewisse Stelle an der Tygerkluft zu be ¬
geben. Dies konnte geschehen, ohne daß wir be ¬
merkt wurden. Hier mußten die Mannschaften
bleiben, bis es dunkel wurde, dann sollten sie nach
einer Stelle, etwa vier Meilen nördlich von Groen ¬
kop, gehen, wo ich sie treffen würde.

Dies wurde alles ausgeführt; ich fand das
Kommando an der von mir angegebenen Stelle, wo

sich auch General Brand und Kommandant Coetzee
eingefunden hatten, die gerade an diesem Tage, um

mich zu besuchen, beim Kommando angelangt waren.
Sie machten beide den Angriff mit. Meine Mann ¬
schaften, bestehend aus den Kommandos von Ge ¬
neral Michcrl Prinsloo, den Kommandos ^Her-
manus Botha, van Coller, Olivier, Rautenbach,
Koen, Jan. Jacobs und Maree zählten zusammen
600 Mann. Davon ließ ich 100 Mann bei der
Marim-Nordenfeldtkanone und den Packpferden
zurück . . .

Es gelang uns, den Kop unbemerkt zu er ¬

reichen und wir schickten uns an, ihn sofort zu er ¬

steigen. Es war Punkt 2 Uhr am Morgen des 25.
Dezember 1901.

Als wir etwa die Hälfte des Berges erstiegen
hatten, hörten wir die Stimme der Wache:

„Halt, who goes there?“
Die Wache gab einige Schüsse ab.
Da rief ich, so laut ich konnte:
„Vorwäts Bürger! Stürmt.“
Die Bürger machten das letzte Wort zu dem

ihrigen, und durch alle Reihen schallte es: „©türmt!
Stürmt!“

Es war ein unvergeßlicher Anblick, die Bürger
stürmten trotz der ihnen um die Ohren pfeifenden
Kugeln nach oben.

Der Kop war jedoch so steil, daß man eigent ¬
lich nicht sagen kann, daß wir hinaufstürmten, wir
kletterten vielmehr den Abhang hinauf. Häufig
glitt der Fuß aus und man fiel dann wieder, aber
man war gleich wieder auf den Beinen und klet ¬
terte weiter, bis der Gipfel erreicht war.

Ich mußte annehmen, daß, nachdem die Wache
I uns gehört hat, drei oder vier Minuten vergingen,

ehe die Truppen, die in denZelten oder draußen
reihenweise schliefen, geweckt werden und nach vorne
kommen konnten, denn von ihren Zelten hatten
sie etwa 100 Schritte bis zu der Stelle zu gehen,
wo wir angriffen.

In dem Augeirblick, in dem wir den Kop er ¬

stiegen, begann der betäubende Lärm eines hitziz en

Gefechtes, das 15 bis 20 Minuten dauerte.' Ehe
es begann, hatten die Armstrong- und die Maxim-
Nordenfeldt-Kanone je zwei Schüsse abgefeuert,
aber dies war auch alles, denn als wir oben waren,

.
wurden die Artilleristen, welche die Stücke bedien ¬
ten, sofort niedergeschossen.

Nach dem kurzen, aber erbitterten Gefecht
wichen die Engländer, die sich nicht ergeben hatten,
etwas zurück, während wir die beiden Kanonen in
Besitz nahmen. Wir eröffneten auf die Truppen,
die sich zurückgezogen hatten, ein heftiges Feuer,
sie wichen weiter zurück, blieben dann wieder stehen
und dies wiederholte sich noch einige male, während
sie dabei einen Abstand von 2000 Schritten zurück ¬
legten. Dann flohen sie.

Da die Bürger keine Pferde bei sich hatten
und es auch dunkel war, konnte man an Ver ¬
folgung der Fliehenden nicht denken. Das ganze
Gefecht hatte eine gute Stunde gedauert, wiewohl
ich darüber nichts Bestimmtes sagen kann, weil ich
nicht darauf geachtet habe.

Es war 'Ieomanry gewesen, mit der wir zu
thun gehabt hatten, und ich muß ihr das Zeugniß
geben, daß sie sich mtffr schwierigen Umständen
außerordentlich tapfer gehalten hat, denn man kann
stets darauf rechnen, daß bei einem nächtlichen An ¬
griffe immer ein höherer oder geringerer Grad der
Verwirrung eintritt.

Es war herzzerreißend, das Jammern der Ver ¬
wundeten im Dunkel der Nacht zu hören. Die Dür ¬

er halfen auf meinen Befehl den Aerzten, trugen
ie Verwundeten in die Zelte, und ich gab den Aerz ¬

ten auch Getränke, soviel sie davon haben wollten.

Ans Stadt und Land.
Bromberg, 4. Dezember.

* Ten Packctbestellern in Bromberg dürfen auf
ihren Bestellfahrten gewöhnliche Packete zur Ab ¬
lieferung an das Kaiserliche Postamt übergeben
werden. Es ist auch gestattet, bei dem Postamt die
Abholung von Packeten aus der Wohnung schriftlich
zu bestellen. Für derartige Bestellschreiben oder Be ¬
stellkarten wird eine GÄühr nicht erhoben; sie
können in den Briefkasten gelegt oder den bestellen ¬
den Boten mitgegeben werden. Jeder Packetbesteller
führt auf seinen Bestellfahrten ein Annahmebuch mit
sich, in welchem er die entgegengenommenen Packete
sowie die ihm zur Frankirung der Sendungen etwa
übergebenen Beträge zu vermerken hat. Für die
Beförderung solcher Packete von der Wohnung des
Aufiiefereres bis zum Postamt wird eine Gebühr
von 10 Pfg. erhoben, welche int voraus zu ent ¬
richten ist.

* Die Bahnhofs wirthschaft in Rakel hat der
Restaurateur Julius Hoemke von hier (Elisabeth ¬
straße), wie er uns selbst mittheilt, für 3500 Mk.
erhalten.

* Der Bischof von Culm hat nach einer der
„Gaz. Tor.“ zugegangenen Mittheilung durch Ver ¬
mittelung der geisüichen Religionslehrer an den
Gymnasien den katholischen Schülern der höheren
Klassen dieser Anstalten bekannt geben lassen, daß
solchen Schülern, denen die Zugehörigkeit zu einer
gehe i men Verbi n düng nachgewiesen sei,
der Eintritt ins Pelpliner Priesterseminar ver ¬
schlossen beibe.

* Personalien. Der Strafanstaltssekretär
Dronsch zu Graudenz ist zum Inspektor ernannt
und vom 1. Januar k. I. ab an die . Strafanstalt
zu Neugard versetzt worden. Der bisherige Semi ¬
nardirektor Richard Kurpiun in Pr.-Eylau ist zum
Regierungs- und Schulrath ernannt und der Re ¬
gierung zu Gumbinnen überwiesen worden.

* Stadtsparkasse Bromberg. Die Einlagen
im Monat November betrugen 219 813,62 Mark,
die Ausgaben 154 418,09 Mark, die Ausleihungen
204 920 Mark.

k. Gewerbegericht. In der Sitzung des Ge ¬
werbegerichts am Dienstag, in welcher Stadtrath
Wolfs den Vorsitz führte, und in welcher als Bei ¬
sitzer Zimmermeister Bruno Wiese und Zimmer ¬
polier Rast fungirten, kamen sieben Gewerbestreit ¬
sachen zur Verhandlung. Ein Hausdiener klagte ge ¬
gen einen Hotelbesitzer wegen Enüassung ohne Kün ¬
digung. Die Verhandlung ergab, daß Kläger, als
er mit dem Beklagten in einen Wortwechsel ge ¬
rathen war, den letzteren durch Schimpfworte in
grober Weise beleidigt hatte. Das war ein Grund
zu seiner sofortigen Entlassung, und er wurde daher
mit seiner Klage kostenpflichtig abgewiesen. — Ein
Steinsetzer klagte gegen einen Tiefbauunternehmer
wegen Entlassung ohne Kündigung. Aus der Ver ¬
handlung ging hervor, daß Kläger wegen Erregung
von Unfrieden unter den Arbeitern nach vorausge ¬
gangener Kündigung entlassen worden war. Nach
einiger Zeit kam er wieder und bat um Wiederein ¬
stellung als Arbeiter. Er wurde aufgenommen, je ¬
doch unter der ausdrücklichen Bedingung, daß er bei
der geringsten Veranlassung sofort wieder entlassen
werden könne. Als er nun wieder anfing, die Ar ¬
beiter zu belästigen und sich betrank, erfolgte seine
sofortige Entlassung. . Kläger wurde daher mit sei ¬
ner Klage kostenpflichtig abgewiesen. — Dann
klagte ein Schachtmeister gegen denselben Unterneh ¬
mer wegen eines Restlohnes von 27 Mark. Durch
den Geschäftsführer des Unternehmers, der die
Leute lohnte bezw. das Geld an die Schachtmeister
auszahlte, wurde festgestellt, daß die Löhne voll ¬
ständig ausgezahlt worden sind und für den Kläger
nur 3,45 Mark noch zu zahlen wären. Zur Sprache
kam dann noch, daß Kläger sich einen Betrag von 12
Mark von dem Geschäftsführer als Vorschuß für die
Leute habe geben lassen, daß er die'e 12 Mark an

die Leute aber noch nicht abgeführt habe. Es wur ¬
den von diesen 12 Mark die 3,45 Mark abgezogen
und Kläger mit der Mehrforderung abgewiesen. —

Ein Arbeiter klagte gegen einen hiesigen Maurer ¬
meister wegen eines Restlohnes von 1 Mark. Als
Lohn hatte er 6,70 Mark zu bekommen, und bei der

Lohnzahlung sind ihm nur 5,70 Mark ausgezahlt
worden. Gleich bei der Zahlung machte Kläger
hierauf aufmerksam, ihm wurde aber vom Meister
die Thür gewiesen mit dem Bedeuten, daß er den
richtigen Lohn erhalten habe. Der Beklagte behaup ¬
tete, daß Kläger nach den Lohnbüchern den Betrag
von 6,70 Mark erhalten habe. Da Kläger einen an ¬

deren Beweis als seine eigenen Angaben nicht stellen
konnte, so wurde dem Beklagten der Eid über seine
Angaben, d. h. darüber, daß Kläger von ihm 6,70
Mark erhalten habe, zugeschoben. — Die anderen
Gewerbestreitsachen wurden durch Vergleich erle ¬
digt.

* Ein „Wohnungs - Jubiläum“ könnte heute
Herr Uhrmachermeister Wilhelm Auerbach begehen,
denn heute sind es 40 Jahre her, daß er in dem
Hause Brückenstraße 5 wohnt. Daß Jemand vier
Jahrzehnte hindurch ein und dieselbe Wohnung be ¬

wohnt, kommt nicht gerade häufig vor; jedenfalls
beweist der Fall, daß Hauswirth und Miether sich
ganz gut vertragen können. Uebrigens begeht die
Firma, die Herrn W. Auerbachs Vater gegründet
hat, im Jahre 19Ö4 ihr 60jähriges Bestehen.

* Umtausch von Postwertzeichen. Die Frist
der für den Umtausch im Reichspostgebiet und in
Württemberg bis Ende März d. I. giltig gewesenen
Postwerthzeichen gegen solche mit der Inschrift
„Deutsches Reich“ läuft noch bis Ende Dezember
1902. Bis dahin kann der Umtausch bei allen
Reichspoftanstalten sowie bei den Landbriefträgern
bewirkt werden. Vom 1. Januar 1903 ab werden
Anträge auf Umtausch alter Postwerthzeichen nicht
mehr berücksichtigt.

f. Die Wildereraffaire bei Hohenberg. Das
Befinden des Inspektors W. K u h n t (nicht Cohn,
wie gemeldet) von der Domäne Hohenberg, der, wie
mitgetheilt, am Sonntag durch einen Schuß in den
linken Oberarm schwer verwundet und nach dem
hiesigen städtischen Krankenhause gebracht worden
war, ist ein den Umständen nach befriedigendes,
obwohl die Kugel den Oberarmknochen zersplittert
hat. Ueber das Attentat selbst. erfahren wir noch
Folgendes: Am Sonntag Nachmittag ging Herr
Kuhnt in den Wald auf die Kaninchenjagd. und
bemerkte dort einen Mann., der mit einem Sack auf
dem Rücken sich davon machte. Herr Kuhnt nahm
an, daß der Mann ein Wilderer sein könnte und
ging ihm nach. Der Weg führte durch eine mit
einzelnen Bäumen und Strauchwerk bedeckte Wald ¬

stäche. Plötzlich sah er sich vor einem Mann, der
das Gewehr auf ihn angelegt hatte, schnell sprang
Herr Kuhnt hinter einen Baum, da krachte aber auch
schon der Schuß, und in den Arm getroffen, sank
er zu Boden, während der Fremde das Weite suchte.
Hätte Herr Kuhnt nicht noch schnell in Deckung
gehen können, so wäre ihm der Schuß durch' die
Brust gegangen. Herr Kuhnt meint, der Attentäter
sei nicht der zuerst gesehene Mann, sondern dessen
Komplize. Die Stelle, auf der das Attentat passirt
ist, gehört zum Bezirk der Staatsanwaltschaft in
Schneidemühl, die sich mit der hiesigen Staatsan-
watlschaft behufs Ermittlung des Thäters in Ver ¬
bindung gesetzt hat. — Wie uns Herr Kuhnt noch
mittheilt, stand der Mann hinter einem Baum. Die
Kugel erhielt er auf 20 bis 25 Schritte Entfernung;
sie wurde durch Herrn Dr. med. Lewy in Rakel
aus dem Schulterblatt entfernt.

F. Crone a. Br., 3. Dezember. (V o r t r a g.)
Am nächsten Sonntag wird der Ziegeleibesitzer Th.
Schemel im Meuselsichen Saale einen öffentlichen
Vortrag „Ueber alte Bilder in der Klosterkirche und
über einen Besuch König Johann Sobieskis in
Crone“ halten. Der Ertrag kommt dem Ver ¬
schönerungsverein zu Gute.

s. Jnowrazlaw, 3. Dezember. (Jahr-
m a r kt.) Der starke Frost hat den heutigen Weih ¬
nachtsmarkt stark beeinträchtigt. Der Krammarkt
war nur mäßig besucht und die Einkäufe waren
rasch abgewickelt. Der Austrieb von Hornvieh und
Schweinen war wegen Ausbruchs der Maul- und
Klauenseuche in drei Ortschaften amtlich untersagt.
Pferde waren ziemlich viel aufgetrieben und sind
von Pferdehändlern gegen gute Preise gekauft
worden.

A. Kolmar, 3. Dezember. (Städtisches.)
Bei den gestern und heute stattgehabten Er-
gänzungs- und Neuwahlen zur Stadtverordneten-
Versammlung wurden gewählt: In der 3. Ab ¬
theilung Kreissparkassen-Rendant Pöhl, Sattler-
meister Penkert, Färbereibesitzer Loll; in der 2. Ab ¬
theilung Molkereibesitzer Renger, Kaufmann Ferd.
Bigalke, Fleischermeister Adamski; in der 1. Ab ¬
theilung Rechtsanwalt Raphael, Dr. med. Banst
und Rentier Sichler.

Posen, 3. Dezember. (Zur Endell-
A f f a i r e) erklärt Herr Bühring, der Verfasser
der s. Zt. erwähnten gegen den Major Endell ge ¬
richteten Broschüre in einer Zuschrift an die „Nat.-
Ztg.“ gegenüber der Angabe Endells, daß er

(Endell) den Bühring wegen Verleumdung ver ¬
klagt habe. Folgendes: Ihm (Bühring) sei bis zum
3. Dezember 1902 keine Klage irgendwelcher Art
Zugestellt worden; dagegen sei er am 23. Oktober
und 1. November als Zeuge in einem Verfahren
gegen Endell vernommen worden.

Danzig, 3. Dezember. (Selb st m o r d.)
Ein Mädchen, namens Anna Klann ging' gestern
Abend mit einem Begleiter durch das Brotbänken-
thor und sprang plötzlich, indem sie ihren Mantel
abwarf, über das Geländer in die Mottlau. Meh ¬
rere Personen bemühten sich, die Lebensmüde zu
retten, während der Begleiter sich unter Mitnahme
des Mantels entfernte. Nach zweistündigem
Suchen wurde die Klann als Leiche aus dem Wässer
gezogen.

Letzte Drahtnachrichten.
. (Siehe auch an anderer Stelle.)

Brünn, 4. Dezember. (Berl. Lokalanz.) Der
Dichter Hieronymus Lorm ist gestern ge ¬
storben. (Hieronymus Lorm, recte Heinrich Landes ¬
mann, war am 9. August 1821 in Mcolsburg. gebo ¬
ren und,, lebte seit 1892 in Brünn.)

Brüssel, 4. Dezember. Heute wurde in Gegen ¬
wart des Prinzen Albert und Gemalin hier die neue

Tuberkulosestation feierlich eingeweiht. Die Sta ¬
tion soll nach deutschem Muster eingerichtet werden.

Barcelona, 4. Dezember. Hier fand eine neue

Protestkundgebung der Studenten gegen den Rück ¬
tritt des Präfekten statt. Die Universität ist ge ¬
schlossen.

London, 4. Dezember. Das Unterhaus hat die
Unterrichtsvorlage in dritter -Lesung mit 286 gegen.
134 Stimmen angenommen.

Athen, 4. Dezember. Gestern Abend- fanden
hier mehrfache Kundgebungen statt. Delyannis
hielt eine Ansprache an die Menge, welche sich vor
seiner Wohnung eingefunden hatte und theilte mit,
daß der König ihn in das Schloß berufen habe. De ¬
lyannis drückte die Ueberzeugung aus- daß Me Ent ¬
scheidung des Volkes geachtet werden wird. Die
Menge durchzog die Straßen und zertrümmerte die
Fenster des Bureaus des theotokostischenBlattes
„Skrip“. Blind abgegebene Schüsse Zerstreuten die
Menge. Das Haus Theotokis' ist militärisch besetzt.
Patrouillen durchziehen die Straßen.

Wien, 4. Dezember. In der heutigen Ver ¬
sammlung der deut'chen Abgeordneten aus Böh ¬
men wurde der Entwurf eines Verstqndigungspro-
gramms des Siebener-Ausschusses einstimmig ge ¬
nehmigt.

London, 4. Dezember. Der Pekinger „Ti-
mes“-Korrespondent meldet vom 2. Dezember er.,
Rußland beabsichtige demnächst die Einrichtung von

Zollämtern in der.'Mandschurei an der östlichen
Grenze des Pachtgebietes von Port Arthur, wo die
Zölle nach dem chinesischen Tarif erhoben und an

China bezahlt werden sollen. Die Agentur soll der
Aufsicht Pratasieffs, der bis vor kurzer Zeit Fi ¬
nanzsekretär von Port Arthur war, unterstellt wer ¬

den. Dem Namen nach bleibt die Agentur, um den
guten Schein zu wahren, möglicherweise der chinesi ¬
schen Zollverwaltung unterstellt, doch ist die offen ¬
bare Absicht deren vollständige Lostrennung von

allen Einwirkungen seitens der Generalinspektion
der Seezölle.

London, 4. Dezember. Die „Times“ meldet
aus Shanghai: Infolge der fortgesetzten Ent-
werthungd es Silbers wird befürchtet,, daß
eine ernste Finanzkrisis eintritt. Die Ein ¬
fuhr steht thasächlich süll und es ist keine Aussicht
vorhanden, daß der Export sich in nächster Zeit
hebt.

Königsberg i. P., 4. Dezember. Die Eis ¬
stärke betrug gestern bei Groß-Heydekrug 20 Zenti ¬
meter, bei Heyse 19 Zentimeter. Infolge des an ¬

haltenden starken Frostes steht bald der Schluß der
Schiffahrt bevor.

Hongkong, 4. Dezember. Die E n t -

wertyung des Silbers und der Rückgang
des Wechselkurses legen den Handel lahm. Die
Lage ist schwieriger als int Jahre 1900.



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 4. Dezember.

* Stadttheater. Am 8. Dezember feiert
Björnstjerne Björnson, welcher der deutschen
Bühne so viele hervorragende Werke bescheert hat,
seinen 70. Geburtstag, und es wäre wohl eine

Ehrenpflicht, diesen Tag durch die Aufführung eines

seiner Dramen zu feiern. Indessen am gleichen
Tage vor 50 Jahren hat das feinsinnige Werk eines
deutschen Dichters zum ersten male das Licht der
Lampen erblickt, nämlich das geist- und humorvolle
Lustspiel Gustav Freitags „Die I o ur -

nalisten“, ein Werk, welches noch heute als.
Muster- und Meisterlustspiel zu den hervorragend ¬
sten Schöpfungen der deutschen Bühnenlitteratur
gehört. Die Direktton hat geglaubt, dem deutschen
Dichter den Vorzug geben zu müssen, und wird den
8. Dezember deshalb durch eine Aufführung der

„Journalisten“ festlich begehen. Um dieser „Gustav
Freitag-Feier“ eine ganz besondere künstlerische
Prägung, zu geben, ist für die führende Rolle, des

Konrad Bolz der königlich sächsische Hosichauspreler
Albert P a u l zu einem einmaligen Gastspiel
gewonnen worden. In einer späteren Zeit soll
der 70. Geburtstag Björnsons durch die Aufführ ¬
ung eines seiner bedeutendsten Werke gefeiert
werden.

* Stadttheater. DasRepertoire für die nächsten
Tage ist folgendermaßen festgesetzt: Freitag, 5.De-

zember zum Benefiz für Josefine Körnlem und

zum ersten male: „Das Theaterdorf“ Schwank rn

3 Akten von Oskar Blumenthal und Gustav Kadel-

burg Sonnabend zu kleinen Preisen: „Faust“,.
2. Abend; Gretchen-Drama. Sonntag Nachmitag
314 Uhr zu kleinen Preisen: Alt-Heidelberg.
Abends 7^2 Uhr: „Der Landsknecht.“

f. Evangelisches Schullehrerseminar in Won-

growitz. Am 9. Dezember findet zwischen Kom ¬

missarren aus dem Kultusministerium, Vertretern
der hiesigen KöniglichenRegierung und den dortigen
Behörden eine Besprechung über die Errichtung
eines evangelischen Schullehrerseminars in Won-

growitz statt.
* Naturheilverein. Am Freitag hält in

Zanders Cafe der Naturheilkundige Herr Menzel
einen Vortrag mit Demonstrationen über Packung,
Wickel 2C. Wir verweisen auf das Inserat.

f Personalien von der Forftverwaltung. Dem

Forstässessor v. Trotha zu Joachimsthal, Re ¬

gierungsbezirk Potsdam, ist unter Beförderung
zum Oberförster die Verwaltung der Oberförsterei
Stefanswalde, Regierungsbezirk Bromberg, über ¬
tragen worden.

* Konzert im Viehhof-Rcstaurant. Dgs gestrige
Konzert der Kapelle des Artillerie-Regiments
Nr.17 im städtischen Schlacht- und Viehhof-Restau-
rant unter Leitung ihres Stabstrompeters Herrn
Teichert, welches zum besten der städtischen Armen
zur Weihnachtsbescheerung gegeben wurde, war gut
besucht. Das Publikum zollte auch diesmal der
Kapelle und ihrem Leitör für die guten Leistungen
Dank, sodaß Herr Teichert sich veranlaßt sah, einige
Einlagen zu geben.

C Besitzwechsel. Das Grundstück Thorner-
straße Nr. 36 hat der bisherige Besitzer Herr Lau
an einen Briefträger für 23 000 Mark verkauft.

f. Feuer in Neu-Beelitz. Heute Morgen,
kurz vor 8 Uhr, wurde die städttsche Feuerwehr nach
der Kujawierstraße gerufen, weil dort. ein- Feuer
ausgebrochen sein sollte. Es brannte aber nicht
hier in der Stadt, sondern im benachbarten Neü-
Beelitz, auf dem Grundstücke Nr. 1. Als der
städttsche Feuerlöschtrain dort ankam, standen der
Dachstuhl und die Decke eines kleinen Hofgebäudes,
das zwei Wohnstuben und einen Stall mit Stroh
und Holz enthielt, in Flammen. Nach einstündiger
Thätigkeit war der Brand gelöscht, und die Wehr
kehrte zurück. Sie war die einzige, die auf der
Brandstelle gearbeitet hatte.

* In der Frage, ob die Eisenbahn für
T ö d t u n g oder Körperverletzung eines-
Menschen beim Betriebe haftet, wenn die Ursachen

des Unfalls sich nicht aufklären lassen, hat das
Reichsgericht sich auf den Standpunkt gestellt, es
sei eine nothwendige und selbstverständliche Folge
des Prinzips des § 1 des Haftpflichtgesetzes, daß,
sofern nur feststehe, daß bei dem Betriebe einer
Eisenbahn ein Mensch getödtet oder körperlich ver ¬

letzt worden, das Dunkel, das über den Vorgang
selbst gebreitet ist, nur zum Nachtheil des Betriebs ¬
unternehmers ausschlage. Weder er noch der Ver ¬
letzte oder die Hinterbliebenen des Getödteten
brauchten den näheren Vorgang zu ermitteln. Wolle
aber der Unternehmer das eigene Verschulden des
Getödteten oder Verletzten oder das Eingreifen der
höheren Gewalt darthun, so liege es allerdings an

ihm, das Dunkel zu lichten.
§ Rakel, 3. Dezember. (Verschiedenes.)

Der hiesige Vaterländische Frauenverein veran ¬

staltet am künfttgen Sonntag zur Feir seines fünf ¬
undzwanzigjährigen Bestehens eine Festaufführung
(Prolog, Gesänge, Violin-Soli, Ansprache über die
Geschichte des Vereins, lebende Bilder, Theater). —

Seit gestern tagt hier die Einkommensteuer-Vorein-
schätzungskommission. — Gestern Abend fand im

hiesigen Schützenhause ein Gastspiel des Posener
Provinzialtheaters unter Leitung seines Direktors
Herrn Gerlach statt. Der Einakter „Zum Einsiedler“
sowohl als auch das Lustspiel „Der eingebildete
Kranke“ gefielen sehr wohl und es ernteten die
Mitwirkenden reichen Beifall.

t-. Wisset, 2. Dezember. (Kirchenkonzert.
Kleinkinderschule. Pers onalien.)
Heute Nachmittag um 5 Uhr veranstaltete der

-Oratoriensänger Beetz aus Berlin mit seiner Frau
in der evangelischen Kirche ein geisttiches Konzert,
das nur sehr schwach besucht war. — Die hiesige
Kleinkinderschule, die wegen der Masern-Epidemie
und der Erkrankung der Schulschwester Margarete
Mylius 6. Wochen geschlossen bleiben mußte, ist
unter Leitung der zunr Ersatz vom Posener Mutter ¬
haus hierher gesandten Schwester Elise

'

Wetzel
wieder eröffnet worden. — Gendarm Hossmann ist
zum 1. Dezember von hier nach Jnowrazlaw, der
dortige Gendarm Kuckuck hierher versetzt worden.
— An die Stelle des Postgehilfen Teschke ist der
Postgehilfe Beyer aus Bromberg, getreten.

H. Exin, 3. Dezember. (Im hiesigen
S ch l a ch t h ä u s e) wurden im November ge ¬

schlachtet: 26 Rinder, 36 Kälber, 23 Schafe, 10
Ziegen und 150 Schweine. Die Einnahme betrug
360,90 m.

P. Wongrowitz, 3. Dezember. (Kirchliches.
Vereins s e st.) In der hiesigen evangelischen
Kirchengemeinde haben sich im abgelaufenen Kirchen ¬
jahr die Geburten gegenüber den Sterbefällen
wesentlich günstiger gestaltet, als im Vorjahre. Ge ¬
boren wurden 118, gestorben sind 42. — Der hiesige
Lawn-tennis-Verein feierte am 29. v. Mts. im
Ziegel'schen Saale ein Winterfest, bestehend in ge ¬
meinschaftlichem Abendessen und Tanz.

Culm, 3. Dezember. (Ein gefährliches
Feuer) wüthete heute Nacht in dem dem Schuh ¬
macher Wytrazek gehörigen Hause Ritterstraße 24.
Das Haus wurde von 16 meist armen Familien be ¬
wohnt, deren Hab und Gut verbrannt ist. Nur mit
dem Hemd bekleidet retteten sich die meisten. Der
Ortsarme Mertins fand bei den Rettungsar ¬
beiten durch Erstickung seinen T 0 d. Die Nachbarße-
bäude sind stark beschädigt. Nur dem energischen
-Eingreifen der Feuerwehr ist es zu danken, daß düs
Feuer in dem stark bebauten Stadttheil bei dem
großen Winde nicht weiter um sich griff. Die Noth
bei den Abgebrannten ist groß, da mindestens die
Hälfte von ihnen Unterstützungsempfänger sind.
Ueber die Entstehung des Feuers ist nichts bekannt.

(Ges.)
Rosenberg, 2. Dezember. (Sittlichkeits-

Verbrechen. Erstickt.) Wegen Sittlichkeits-
Verbrechen, begangen an weiblichen Gefangenen,
wurde von der hiesigen Strafkammer der Gefan ¬
genaufseher Jlka aus Stuhm zu einemJahre Zucht-

'

Haus verurtheilt. — Der Handlungsgehilfe Bielitzki
aus Mirahnen wurde ebenfalls wegen Sittlichkeits ¬

verbrechen zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt.
— In der vergangenen Nacht sind in Freystadt 2
Lehrlinge des Töpfermeisters Heinrich, die jeden ¬
falls am Abend vorher den Ofen überheizt hatten,
in ihrem gemeinsamen Schlafzimmer an Kohlen ¬
dunst erstickt. Der eine der beiden Verunglückten
ist der Sohn einer hiesigen Wittwe.

Gerichtssaal.
Bromberg, 4. Dezember. Gestern verhandelte

das Schöffengericht in einer Beleidigungs ¬
klage des Rechtsanwalts Moczynski gegen

“

den
Buchdruckereibesitzer Tomaszewski von hier. Die
Klagesache zieht sich bereits 1% Jahre hin. Den
Kläger vertrat Rechtsanwalt Bärwald hier, den
Beklagten Rechtsanwalt ViktorFraenkel ans Berlin.
Rechtsanwalt Bärwald beantragte für den Be ¬
klagten 3 Monate Gefängniß, Rechtsanwalt Fraen-
kel Freisprechung. Nach umfangreicher Beweisauf ¬
nahme sprach der Gerichtshof den Angeklagten frei
und es wurden die Kosten des Prozesses dem Kläger
auferlegt.

Thorn, 3. Dezember. Fünf Gerichts ¬
verhandlungen an einem Tage finden am

15. d. Mts. gegen Redakteure der „Gaz. Tor.“
statt. Die Redakteure Johann Brejski und Franz
Wojciechowski werden sich in je zwei Prozessen vor
der Thorner Strafkammer zu verantworten haben,
Redakteur Krolikowski an demselben Tage vor dem
Strafsenat des Oberlandesgerichts zu Marien ¬
werder.

Bunte Ehronik.
— Br emerh av en, 3. Dezember. Vor der

Jade- und Wesermündung ist gestern während eines
Schneesturmes ein S ch 0 0 n e r gesunken; die
M a n n s ch a f t rettete sich auf die aus dem
Wasser herausragenden Masten und wurde später
von der Bemannung des Rettungsbootes der „Ge ¬
sellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger“, das im
Schlepptau des Schleppers „Germania“ in See ge ¬
gangen war, gerettet und auf den Schlepper ge-

- bracht.
— B a den-Baden, 3. Dezember. Der

General der Infanterie z. D. Arndt, der letzte
Erckel Ernst Moritz Arndts, zuletzt Gouverneur von

Metz, ist heute früh, 67 Jahre alt, gestorben.

Letzte Drahtnachrichten.
(Siebe auch an anderer Stelle.) f|p

London, 4. Dezember. Aus Havanna wird
der „Times“ . von einem parlamentarischen Mit ¬
glied mitgetheilt, daß der Reziprozitätsvertrag
zwischen Kuba und den Vereinigten Staaten wahr ¬
scheinlich morgen unterzeichnet werden wird. Durch
den Vertrag wird eine gegenseitige Zollreduktton
um 20—50 Prozent erfolgen.

Paris, 4. Dezember. Der Abgeordnete
Deloncle erklärte einem Berichterstatter, die Ein ¬
führung der Goldwährung in Siam sei unmittel ¬
bar bevorstehend. Der französisch-siamesische Vertrag
vom 7. Oktober habe für beide Länder eine wirth-
schaftliche wie auch große polittsche Bedeutung. Die
siamesische Regierung habe gesehen, daß sie von

Frankreich nichts zu befürchten habe. — In poli ¬
tischen Kreisen hegt man die feste Zuversicht, daß die
Regierung ihre Absicht, die Kammer übermorgen zu
schließen, ausführen könne. Die sozialistisch-radi ¬
kalen Gruppen haben den Vorstand bereits inter-
pellirt und andere Gruppen der republikanischen
Mehrheit beschlossen, den Ministerpräsidenten lzu
ersuchen, die Kammer nicht vor dem 13. Dezember
m schließen.

Nach Schluß der Redaktion.
Swinemünde, 4. Dezember. Laut telegraphi ¬

scher Meldung ist der der hiesigen Rhederei Kunst ¬
mann gehörige Dampfer „Germania“ auf der
Reise von hier nach Newcastle an der schottischen
Küste unweit Aberdeen gestrandet. Die ganze
Besatzung (25 Personen) konnte sich auf den eigenen

Booten retten und landete in Aberdeen. Nach
weiteren Meldungen hat der Dampfer auf der
Fahrt die Schraube verloren und war von einem
Fischdampfer ins Schlepptau genommen worden.
Das Schlepptau ritz später und die Germania lief,
wir gemeldet, auf den Sttand.

Berlin, 4. Dezember (Reichstag.) Im Ver-
laufe einer stürmischen Szene anläßlich der Ge-
schäftsordnunOdebatte rustVizepräsidentGrafStoh.
berg den Abg. Singer, der die Treppe zur Redner ¬
tribüne nicht verlassen will, dreimal zur Ordnung
und schließt ihn dann von der Sitzung aus. Er
vertagt dann die Sitzung um eine halbe Stunde,
da Singer die Treppe nicht verläßt. Der Lärm ist
so groß, daß GrafStolberg und der auf der Redner ¬
tribüne stehende Abg. Spahn sich nicht verständlich
machen konnten.

Briefkasten.
K., hier. Nach Ihrer Darstellung ist der

Sohn unserer Ansicht nach nicht haftbar.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstatiou: Kornmarkt strafte.

Tageskalender für Freitag, 5. Dezember.
0otttt c tta u fga n g 7 Uhr 54 Minuten. Sonnenuntergang3 Uhr 2 Z Minuten. Tageslänge 7 Stunden 29 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 22° 18'. Mond zunehmend.
Mondaufgang vor 742 Uhr vormittags. Untergang nach
9 Uhr abends.

Heberst ditStrtbelTe.

Zeit der Beobachtung.
Monat j Tagj Stunde

12 .

12 .

12 .

mittags 1 Uhr
abends 9 Uhr

früh 9 Uhr

Luftdruck aui
OGrad reduc.
in Millimeter

762, 5

766,o
760 #6

Tempe ¬
ratur n.
Celsius

Feuch ¬
tigkeit
ref.O|

Wind ¬
rich ¬
tung

Be ¬
wöl ¬
kung.

-11,3 50 O 1
-13,8 59 O 3
-12,8 55 ■ O 1

; : 0 — heiter, 1 -----

ganz bedeckt.
leicht

bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 -
„

Temperaturmaximum gestern — 8,1 Grad Reaumut
—

— 10,1 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
— 13,1 Grad Reaumur —

— 16,4 Grad Celsius.
Voraussichtliche Witterung für die nächste«

^
24 Stunden.

Wechselnd bewölkt, zeitweise Schneesall, tags-
über etwas gelind er, nachts sehr kalt.

Wafferstände.

sa Pegel
zu

Wasser stände stie ¬
gen

m

Jo’
ST Tag m Tag m

fallen
m

Weichsel.
1 Warschau.... 2. 12. 1,28 3. 12. 1,28 —

2 Zakroszym . . . 29. 11; 0,58 80. 11. 0,62 0,04
3 Thorn .... 2. 12. 1,44 3. 12. 1,34 0,10
4 Brahemünde . .

B r a h e.

Bromberg d'Pegel
3. 12. 2,80 4. 12. 3,24 0,44

5 3.(12. 5,30
1,80 4.(12. 5,24

1,70
— 0,06

0,10
G o p l o s e e.

6 Krnschwitz . . . 2.(12. 2,02 3.(12. 2,02 — —

Netze.
7 Pakoschschl.d'-Pegel 3.

3.
12.
12.

3,70
1,64

4.
4.

12.
12.

3,70
1,62

—

0,02
8 Bartschin.... 3. 12. 1,36 4. 12. 1,34 0,02
9 12. Grom. Schleuse 3. 12. 0,62 4. 12. 0,52 — 0,10

10 Weißenhöhe . . 3. 12. 0,06 4. 12. 0,01 — 0,05
11 Usch 3. 11. 0,55 4. 11. 0,48 — 0,07
12 Czarnikau . . . 3. 11. U4 4. 11. 1,10 — 0,04
13 Filehne .... 3. 11. 0,94 4. 11. 0,69 — 0,25

Börsendepeschen.(Nachdruck
verboten.)

Berlin, 4. Dezember, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 3. 4. Kurs vom 3. 4.

Amtliche Notiz I I Laurahütte
^

202,40 202,80

Disk. Komm.
Deutsche Bank
Oesterr.Kredit.
Lombarden

Tendenz: fest

Magdeburg, 4 . Dezember angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzncker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Reno.
Tendenz: fest.

Keine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

188,60

Laurahütte
Mar.-Mlawka

202,40

189,00 Ostpr.Südbahn —

1211,' 10
—,— Italiener 4% —,—
— Ruff. Not. —,—

1 16,90
fest

,*— Ruff. Anl.

3. 4.

8,75-8,95 8,80—9,00
6,90—7,20 6,90—7,20

29,45 - i 29,45
1 29,20 I 29,20

28,70 ! 28,70

e

XI. Allgemeine
MkmkeilkOBmiberg.

Sonnabend, d. 6. Dezember
1903, abends 8 Ufir, findet tut

Lokale des Herrn Wiehert am

Fischmarkt eine

».deutliche
GeNttMchllllNllllljl

statt, zu welcher die Herren Ver ¬
treter hiermit eingeladen werden.

Tagesordnung:
% Bericht der Rechn.-Rev.-Komm-

misston und Entlastung des
Mendanten.

2 . Mahl b. Rech -Rev.-Kommission.
3. Wa hl des Vorstandes.
4. Besch'rlußfaffuilg über Anstellung

eines Beamten undFeststellung
der Geff'älter evtl, über Ein ritt
in d. Or skrankenkaffenverband.

5. Geschäftliches. (38
DerB 0 «stand.

DrinWde Kilte
an edeldenkende Menschen.

Eine hochbetagte, hinfällige,
durch jahrelange Krankheit in
Schulden gerathene Greisin bittet
um Unterstützung, da sie nicht tu

der Lage ist, sich selbst zu er ¬

nähren. — Die Geschäftsstelle ist
gern bereit, Gaben anzunehmen
und darüber zu quittiren, auch ist
daselbst die Adresse der Bittenden
zu erfahren.

itpnft DMWrdmbe
fertigt Zu soliden Preisen (1728
Fran Erler, Danzigerst. 69.

Anzeige.
In d. Nähe d. Milchkuranstalt

Bleichfelde sind noch kl Parzellen
unter günst. Bedingungen z. verk.

Frau 0. Thiel, Schleusen«!!.

200 KeiMffer
verkauft b llig (34

S. Blumenthal, Friedrichst. 10/11.

Luftkiffen, Wafferkiffen, Reisekiffen,
— Gummistrümpfe, Leibbinden,

Hygieabinden und Gürtel,

Imgnttnrt, KliMrspritze«, Eisbeutel, Stechbrckrn.

Vetteinlagsir, * Bruchbänder,
Tischdecken, Wachstuche, Kämme,

$crhiiMtoffe, SoxhletWmte. kmmÄ»“!
Ernst Schmidt, Bahnhosstr. 93,

Gnmmi-Spezial-Geschäst.

1 Wllbtlmter,
welcher Kaution stellen muß, per
1. Januar eventl. »später gesucht.
Schrift!. Meldungen unter Bei ¬
fügung von Zeugnißabschriften,
Angabe der Gehaltsansprüche und
der verfügbaren Kaution an (38
M. Diethelm, Hoffmannstr. 4.
Vors. d. 11 Allg. Ortskrankenkasse

S» !Mlf erntn eu w. gewünscht.
E. Gagliii, Rinkauerstr. 53.

Mädchen
für die Buchbinders

können sich melden.
Grueuauersche Btichdruckerei

Otto Grnnwald.

Gut tri. Neisepelz,
Wie 1 Gehpelz

zu kaufen gesucht.
Offerten unter V. C. S an die
Geschäftsst. d. Ztg. (138

Zu kaufen gesucht ein gebraucht.

Wnsenster, in !%Ä 30

Ad. Mielke, Pakosch.

Meiil Gmildstiilk
mit Materialgeschäft, bin ich
willens zu verkaufen weg. ander.
Unternehmung. G.Teske, Tischler.

Bekanntmachung.
Die bei uns mit einem Anfangs-

Jahresgehalte von 1320 Mark neu

eingerichtete Stelle eines (37

Assistenten
ist schleunigst zu besetzen. Geeig ¬
nete Bewerber wollen sich
schriftlich sofort melden.

Handwerkskammer
zu Bromberg.

Möbeltischler u. Lehrlinge
verlangt Koch, Wallstraße 17.

Kkllnerlehrlinge verl. sof. Albert
Pallatsch, Stellen - Vermittler,
Lindrnstraße 1. Fernsprecher 384.

intSiIncibemÄdi?.
von gutsitzenden Kleidern. Zu er ¬

fragen in der Geschäftsst. d. Ztg.

Bekanntmachung.
Die mit einem pensionsfähigen

Gehalt von 1200 M., steigend von
3 zu 3 Jahren um je 100 M. bis
zum Höchstbetrage von 1900 M.,
verbundene Stelle des (445

Gemeindekaffen-
Rendanten

Hierselbst soll sobald als möglich
besetzt werden.

Die zu hinterlegende Kaution
beträgt 1500 Mark. Geeignete,
nicht über 40 Jahre alte, Bewer ¬
ber wollen ihre Gesuche bis zum
15. d. %.ts. an den Unter ¬
zeichneten einreichen.

Schleusen an, 4. Dezbr. 1902.

Der Grmeinbevorstrher.
Rogalla.

3 «itflt liibfiit läbltn
für Gesang- und Tanz-Ensemble
sofort gesucht.
1749) Gammstrafte 2.

Anst. jüng. Mädchen zur
Verrichtung von Häusl. Arbeiten
gesucht. Prinzenhöhe 2a, p.r.

Junges Aufwartemädchen
sof. verlangt Heynestr. 4l, II r.

KW», MWe» s. Alles,
Kindersrl,m.gut.Zgn.emvf.z.l.Jan.

Frau Albertine Weiss,
Stellenvermittlerin, Bhnhfstr.7. —

Das.erh.Stubenmdch.Stell.b.hohL.
1 erfahrene Kinderfrau

ist von souleich zu haben. (1741
Näheres Friedrichstr. 47, I.

in gut «inlttneb
Üiepiitorinm mit lonhnf
wird zu kaufen gesucht. Offerten
u. H. W. N. 897 an b. G. d. Z.

herrschnftl. Gut
noch int Stadtbezirk eines Städt ¬
chens v. 5000 Seelen an Krmz-
Stargardt Bahn, mit 220 Morg.
gut. Land u. Wiesen n. 100 Morg.
Kirchenpachtland Neuerbaute maff.
Gebäude; Herrenhaus Herrschaft!.
8 Zimin. im schön. Garten. Brand ¬
kasse 64 000 Mk.; nebst sehr rent.
Ziegelei, Absatz flott, nt. einem
Nettogew. v. 6000 Mk.; nnersch.
Lehmlager. Reich. Indent ; all.
Maschinen; früh, Pr. 140000Mk..
ist weg. borget Ä rgern, f. 1100^0
Mk. b. 25000 Mk. Anz. vertäust.
Agent zwecklos. Näheres durch
E. Hähnel, Ebersdorf b. Sprotten.

MguterMslhllillgell
(Selbstfahrer) steht billig zum Ver ¬
kauf bei Carl Feyerabend,
37) Töpferstraße 3.

in gebmW

Pianino
ist preiswerth zu haben

bei

C. Junga, SnlnDofftt. 75.
Habe 10 Stück hochtragende

und frischmilchende

rrühe
zu verkanten. (1668
Ed. Schalinski, Wilhelmstr. 56.

Llmrigklstrugk 06III
eine freundliche Wohnung, zwei
Stuben, große Küche. Entree u.

reichlich. Zubehör sofort zu ver-
miethen, evtl, auch Garten. (36

Mtr* 5. III.
1 Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Korridor für 360 Mark zu ver-

miethen. Näheres bei (29
Marcus, Kornmarkt 3.

int Wohnung
von 3 Zimmern und Küche steht
zum 1. Januar 1903 zu verm.

37) Ehlert, Wilhelmstr. 76.

Donjigerstrnße 39,
Engel-Apotheke, ist 1 Wohnung
r. St.. 6 Zimmer, Badezimmer,
Garten 2 c. sofort zu vermiekhen.

I Wohnungen
ä 3 Zimmer, 1 Kabinet und 4
Zimmer sofort zu vermieth n.

36— Berlinerstr. 29.

Wehl
an der Sedan- und Königstraße
belegen, sind sehr preiswerth
und unter günstigen Bedin ¬
gungen zu verkaufen. Näh. durch

Bromberger Bank
für Handel und Gewerbe.

Wollmarkt 7. (36

Zn kaufen gesucht 1 gebe. Bett-
stkll n. Bettkasten. Bäckerei
Schleusenau, Ehauffeestraße 90.

1 Lim pH. Musik-Automat
nebst 15 Noten, gute Einnahme ¬
quelle für Restaurateure, Gast-
wirrhe rc. steht umständehalber
spottbillig iititi Verkauf. Ab ¬

zahlung gestattet. (24
| 0 . Lehming, Kornmarkt“r. 2.

Ein Laden
mit angrenzender Wohnung^ -

Zimmer, Küche rc., zu jedem Ge ¬
schäft paffend, ist per sofort
Wilhelmstr. 12 zu vermuthen.

9lenrt lutst 1, 2. Etage.
Herrschaft!.

Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
Mädchenftube und Zubehör per
sofort zu vermiethen. Näheres
durch Robert Dietz, parterre.

Weltziengloh 5
ist die II. Etage, bestehend aus
6 Zimmern, Mädchenst., Burschen ¬
gelaß u. Pferdest. vom 1. April zu
vermiethen. Außerdem auch Pferde-
ftall für 3 Pferde u. Wagenremise
per sofort od. svät. zu vermiethen.

Stüh le verk.6rohn,Kornmarktst.8

lZimmer, Küche rc.
umständehalb, für 110 Mk. sofort
zu vermieth. Waisenhansst. 8.

Bleichfelde Nr. 50
Wohnungen von 2 und 3 Stub.
und Küche sogleich oder 1. 1. 03.
zu vermiethen. Näh, i. Restaurant.

Zu vermiethen:
Bahnhosstr. 50, Iu.II je7Z.,

K., Badz..
Johannisstr. 10, I, 4 Z.,
Moltkcstr. 7, helle heizbare

Lagerkeller oder Werkstatt.
A. Cohnfeld, Babnhofstraße 32,1.

Große helle Lagerrönrne,
geeignet zu Werkstätten, sofort zu
verm. Lulln, Bahnhosstr. 5.

In d. Nähe d Theattrpl tzes ist

ein gnt rnöblirteS Zimmer
mit auch ohne Pension von sofort
oder später zu vermiethen. Zu
erfragen in d. Geschäftsst. d. Ztg.

Hofn>ohnni!g.Mndm.s^r-i _ ,

Ladeneinricht p. sof. od. l.)Jan. <>3. p. sofort oder l. Januar 03 gesucht
r Herrn 9>nh «Xrttitf*. 2 Ans T v!it fr fr rnittstflS 1—3 llbr fl

1 möbl. Zimmer und Kabin.
von sogl. zu verm. Mittelstr. 68.

Jg Dame als Mitbewohnerin
f. 2 Zimm. Danzigerstraße 62,2Tr.



Aonknrsmfnhm.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns

Abraham Simon Lewinsohn,
früher in Jnowrazlaw,

wird, nachdem der in dem Ver ¬
gleichstermine vom 2 . Oktober 190*2
angenommene Zwangsvergleich
durch rechtskräftigen Beschluß vom

2. Oktober 1902 bestätigt ist, hier ¬
durch aufgehoben. (171
Jnowrazlaw, d. 29. Nov. 1902.

Königliche« Amtsgericht.

Beschlich.
Auf Antrag der eingetragenen

Eigenthümer des zu S m o g u l s-

dorf Abbau belegenen, tm

Grundbuch von Smogul s>orf Ab ¬
bau Band II Blatt 47 verzeichne ¬
ten Grundstücks, nämlich
1. des Kaufmanns Sally Knopf,
2. des Kaufmanns Rudolf

Ehrlich,
beide zu Berlin,

wird Termin zur freiwilligen ge ¬
richtlichen Versteigerung eines
Theiles dieses Grundstücks auf

den 16. Februar 1903,
vormittags lO 1 ^ Uhr,

an der Gerichtsstelle anberaumt.
Das zu versteigernde Trennstück

umfaßt die Parzellen Kartenblatt 1
Nr. 157^ bis 193

{tt ber @röfec

von zusammen 42 Hektar 37 Ar
74 Quadratmeter mit 218,70 Thlr.
Reinertrag, alles Wiesen an der

Netze. (68
Die Versteigerungsbedingungen

sollenimTermine festgestellt werden.
Die Einsicht der Grundakten,

sowie des Auszuges aus dem
Steuerbuche nebst Karte ist wäh ¬
rend der Geschäftsstunden an den
Vormittagen im Bureau des
Grundbuchführers Zimmer Nr. 7

gestattet.
Exin, den 22. November 1902.

Königliches Amtsgericht.

Mathilde Czinczoll,
Modistin,

Hempelstraße 2, Part.,
empfiehlt sich den geehrten Herr ¬

schaften zur (*258

Anfertigung eleganter«, a.

einsaßet Lamentailette»
unter Garantie des Gutsitzens,

auch ohne Anprobe.
Junge Mädchen zum Er ¬

lernen der Damenschneiderei kön ¬
nen jederzeit eintreten.

Gemschene Mitte*
werden int Rahmen neuester Kon ¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her ¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau J. Crirnatls,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

I gir Nässende |
1 Weihnachtsgeschenke! 1
fl sind sehr billig 311 haben B
I nur im Rester-Geschäft 1
H Mnkauerstr - n.Töpferstr.-Ecke. m

Große Auswahl von

Kleiderstoffen,
g Barchend, Schürzen re. M

Die Rathe« Kre«z-Laase
find geräumt.

L. Jarchow.

jVarzeichneu^LS
grt n billig und schnell bei

I Fölico JongOjdJvuttftv* 10 , 1 ,

vis-a-vis Hotel Adler.

Gratulations karten
für Wiederverkänfer

sehr billig bei (32

S. Blumenthal, lÄt
Puppenstuhen*J ?m
Sclileisingf, Danzigerstr. 150.

fölföüf!
offerirt perFühre, ca. 3Kubikmeter,

für 2,80 Mk. (37
Wilh. FeasKe, Ziegelei.

fcsiWi
LLnRoggeilstraSNch-l-
«nb Häcksel

M. Biaiejewski,
138) Bartschin

Max Lipowski
ßtombrrg, Theiterplah 3 .

Telephon 572 .
— Telephon 578.

A. Philipp
Danzigerstr. 11

gegenüber Hotel Adler.

Nur Neuheiten der Laisa«.

f. Herren, Jünglinge «.Knaben jeb.Alterz |
Hohenzoü. Mäntel „

Pellerinen-Mäntel
Kaiser-Mäntel
Jagd-Joppen
Stratzen-Joppen „

Hans-Joppen
Bureau Joppen
Regen-Mäntel
Havelocks
Schlafröcke
Gummi-Mäntel
Anzüge
Hosen „ „ ,, ..

Westen, seidene, halbseidene u. Stoff
u. s. w. tl. s. w.

Minberwerthige Lnalitäten, die »ne de» Schein der Billigkeit erwecken,
finden bei mir grnndsählich keine Ausnahme.

tfnfertigung Utaag
in härtester Zeit unter Garantie Anten Sitzes

Verkauf nur gegen Baarzahlung u.streng feste Preise.
Dieses bietet dem kaufenden Publikum „nngenfcheintteh“

die gröhlen Bartheile.

tt ff ft tt

ft ft ft tt

ft ft ft tt

ft ft ft tt

ft ft ft tt

ft
■

ft m ; tt

ff ft tt tt

ft ft tt tt

ft ft tt tt

ff ft tt tt

ft ft tt tt

ft ft tt tt

Bis Weihnachten
haben wir unsere sämmtlichen Waaren im Preise ganz bedeutend ermäßigt
und bietet sich dem verehrten Publikum Gelegenheit, für

Weihiurchts-Geseheirke *11
nur reelle Waaren zu spottbilligen Preisen einzukaufen. (HO

6 Meter Halb-Lama, gestreifte,
solide Muster 2,25 Mk.

6 Meter Damentuch, blau, grau,
grün. bordeaux 2,70 Mk.

6 Meter engl. Loden, feine
Streifen 3,60 Mk.

6 Meter Cöper-Cheviot in jeder
Farbe 4,50 Mk.

6 Meter Mohair oder CrZpe,
schwarz und farbig . . . 6,00 Mk.

Elegante Neuheiten von
Kleidern. . 7,50,9, 12-20 Wif.

Fertige Tuch-Unterröcke 2,25, 3,00 Mk.
Fertige Anstands-Röcke 2,00, 2,50 Mk.

Fertige Wirthschastsschürzen 1,1,50 Mk.
Fertige Gloria-Röcke, gefüttert 4,50 Mk.

Fertige Kleider-Schttrzen . . 2,25 Mk.
Fertige Tändel-Schürzen . 35, 50 Pf.
Fertige Damen-Beinkleider . 1,20 Mk.

Fertige große Bezüge . . . 2,50 Mk.

Fertige weiße Bettlaken . . 1,20 Mk.

Vs Dtzd. beste weiße Taschen ¬
tücher, gesäumt .... 1,20 Mk.

Va Dtzd. weiße Taschentücher
mit Hohlsaum 1,80 Mk.

Vs Dtzd. eleg. Damast-Hand ¬
tücher . - ... 3,00 Mk.

V 4 Dtzd. gute Damen-Hemden
mit Spitzen 3,60 Mk.

V* Dtzd. prima Träger-Hemden 4,50 Mk.
l U Dtzd. Damen-Nachtjacken . 4,50 Mk.
V4 Dtzd. beste Herren Hemden 4,50 Mk.

Plüsch-Teppiche . . . 5,00, 8,75 Mk.

Plüsch-Bettvorleger . 1,00, 1,50 Mk
Tischdecken, Bordeaux-

Rips 2,25, 3,00 Mk.
Steppdecken, Wollatlas . 5,00, 6,00 Mk.
Reisedecken 7,50, 9,00 Mk
Bettdecken, weiß «. bunt 2,00, 2,50 Mk.
FlaneÜweiche Bettlaken, weiß

und bunt 1,50 Mk.
Kaffeedecken,schöi>steMuster 1,00,1,50 Mk.
Seidene Zier-Schürzen . . . 1,50 Mk.

Als puffende

empfehleich mein reich ¬
haltiges fuget hoch ¬
eleganter and dauer ¬

hafter

Sämlnsme»
aller Art

zu den billigsten
streifen.

* Festes Material. *

Ausgezeichneter Zitz.
* Elegante Ismen. *

Nsy ngliche Arbeit.
Eigene Werkstatt.

Große AiWchl
in Äs Katts-,

Rkiftschtlhen
ttndPetkrsbillgkl
Gummischuhen.

wir

Meine

Splelwaaren-
Ausstellung’

ul i iW

weist in diesem

A Jahre

besonders viele

und reizende

Neuheiten
auf. (173

A. Hansel
Danzigerstr. 165.

Versand nach Auswärts gegen Nachnahme. — Umtausch bis zum 15. Januar 1903 gestattet.

Gronowski &iVolff, Kromberg,
Lieferanten für königliche und städtische Behörden. fA s. ^

garantirt reiner
MM Cacao-Zucker, M»

Pfund 90Pf.
bei Abnahme von

5 Pfd. ou billiger.

yrMrichstr. 51.
H. Bfilck, Bromherg.

Rsthnsein vom Faß
auf vielseitigen Wunsch noch einmal
1899er 81. E st fephe Renen

ä Liter 1,00, (38
nurFreitag u.Sonnabd., 5.u.6.Dez.

A. Wegner, Schleusenau,
Beftellg. p. Postkarte ob. Tel. 335,
von 5 Liter an nach auswärts.

MAGGI
zum Würzen von schwacher
Bouillon, Suppen, Gemüse, Saucen
u. s. w. ist in mit Würzesparer
versehenen Originalfläschchen schon
von 35 Pfg. an zu haben bei
Ä Hh 75 )IIo Kolonialwaaren,
&. miMHd, Rlnkauerstr. 33.

Eignet sich, wie auch Maggi'S
vorzügliche Bouillon-Kapseln,
als hübsches, billiges und prak-
tisches Weihnachtsgeschenk. (192

Durch unsere Verkaufs-
WW wagen und unsere Läden B
WM '

kostet ■

■ Vollmilch fl
8proKr.14M.flMolkerei

und Dampf-Bäckerei BB
4/5. Gamniftr. 4/5. B|

^MBBB
Sehr nltrr Portwein Lin

nur 1,35 Mk. k Fl. excl.
Max Klein, Kornmarkt 9.

| Wiliteropsel
u mrd zwar: weiße und rothe
5 * öteUiucr, Parmänen, Reinet-
U ten, Quitten rc. offerire frei
^ Haus a Eentner 10 bis
-S 12 Mk. Mengen unt. 25 Pfund
Z werden nicht abgegeben. (22
& Otto Uavsel, Bahnhofstr. 73a.

i pr. Pfd. MR.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40
j ist das feigste Fabrikat der fieuzelt.

Fr. DaVid SöHHe Jallea.s.
rohr', ngtAm^be nädjster ^iderlaie sende« k^stcrjqs

Hafermehl,
l beste Kindernahrung! J

AerztHch warm .

empfohlen.
Frisch eingetroffen bei

J. Bachinski, Wilhelmstr. 30.

Emser Pastillen
mit Plombe,

dargestellt aus den echten
Salzen der König Wilhelms-
Felsenquellen, sind ein be ¬
währtes Mittel gegen Husten
Heiserkeit, Verschleimung
Magenschwäche i;nd Ver ¬
dauungsstörung.

Zum Gurgeln, Inhatiren
und zur Verstärkung des
Emser W aseers L e i m Trinken
benutze man das aus den
nämlichen Quellen gewonnene
natürliche

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Um keine Nachahmungen bu ¬

erhalten, beachte man, dass jede
Verpackung mit einer Plombe
verschlossen ist und verlange
ausdrücklich

Emser Pastillen
mit Plombe

oder

1
1 Kinderwagen u. 1 Kinder ¬

schlitten zu verkaufen. (1723
Rinkauerstraße 32b, I l.

Ein Scliwitzapparat
billig zu verkaufen bei

Klingheil, Thornerstr. 32. i

Cut crh. Kinberspielsacheu
verkäuflich Karlftraße 7a, 1 Tr.

! Bettfeder«
auch abgeholt.Oesehrr. Albrecht,
62) Kasernenstr. 7 neben der Post.

Ifnfi neuer Petroleninofen,
1 Geschäftslaterne sehr bill.
zu haben. A. Czwiklinski.

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Vorräthig in den Apotheken
und Drogenhandlungen.

Gtzka«tsff«li»
magn.bon. lief. fr.HausBromberg

d. Ctr. ä 1,80 Mk. (6
A.Bungeroth,@atehef.,©r.patielsei'.

Hierzu eine Beilage.



'Ueitcrge.
Ostdeutsche Presse.

Bromberq, Freitag, 5. Dezember 1902. M 285 .

28858 Deutscher Reichstag.
229. Sitzung vom 3. Dezember, 12 Uhr.
Das Haus ist gut besetzt.
Am Bundesrathstisch: Freiherr von Thiel-

mattn u. a.

Die zweite Berathung des Zolltarifs wird fort ¬
gesetzt mit der Debatte über den neuen Antrag Kar-
dorff und den ersten Absatz des § 1 des Zolltarif ¬
gesetzes.

Eingegangen ist ein Antrag Singer-Haase
(Soz.):

„Die Verhandlung über den Antrag Kar-
dorff so lange auszusetzen, bis die Geschäftsord ¬
nungskommission über die ihr am 7. November
überwiesene Frage Bericht erstattet und das Ple ¬
num darüber Beschluß gefaßt hat.“ (Es handelt
sich um die Frage, ob der Reichstag einen ein ¬
mal gefaßten Beschluß über den Modus der Be ¬
rathung einer Vorlage wieder aufheben kann.)

Abg. von Kardorff (Rp.) beantragt, über
diesen Antrag zur einfachen Tagesordnung über ¬
zugehen.

Abg. Haase (Soz.) erhält das Wort gegen den
Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung. Redner
weist darauf hin, daß der Antrag Kardorff, obwohl
er berichtigt wäre, doch unzulässig sei.

Vizepräsident Büsing erklärt, daß diese Frage
erledigt sei und ersucht den Redner, sich streng an

den Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung zu
halten.

Abg. Haase (fortfahrend) führt aus, daß solche
Bemerkungen sehr wohl zum Antrag Singer
paßten. Man wisse jetzt ja kaum mehr, was hier
gütig sei, da fortwährend ein Beschluß durch den
andern aufgehoben werde.

Vizepräsident Büsing erklärt, er werde nie
dulden, daß auf frühere Beschlüsse zurückgegriffen
werde. (Demonstrativer Beifall in der Mehrheit.)

Abg. Haase (fortfahrend) meint, wenn die
Mehrheit so weiter fortfahre, werde sie die Stellung
des Präsidenten herabwürdigen. (Lärm rechts.)

Vizepräsident Büsmg ruft den Redner zur
Sache und ersucht ihn, jede Kritik des Präsidenten
zu unterlassen. (Beifall in der Mehrheit.)

Abg. Haase bemerkt, daß er nicht an dem Prä ¬
sidenten Kritik geübt habe.

Vizepräsident Büsing bestreitet dies und er ¬

klärt, daß sich der Präsident niemals herabwürdigen
lasse. (Demonstrativer tosender Beifall der Mehr ¬
heit.)

Abg. Haase (fortfahrend) führt aus, daß die
Mehrheit jetzt zu dem ersten Rechtsbruch einen zwei ¬
ten hinzufügen wolle.

Vizepräsident Büsing ruft den Redner zum
zweiten mal zur Sache und macht ihn auf die Folgen
eines dritten Rufes zur Sache aufmerksam. (Beifall
in der Mehrheit.)

Abg. Haase (fortfahrend) plädirt dafür, daß
erst der Tarif, und dann erst der Antrag Kardorff
durchberathen werden müsse.

In namentlicher Abstimmung wird dann der
Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung mit 210
gegen 76 Stimmen angenommen, 6 Abgeordnete
enthalten sich der Stimme.

Zur Geschäftsordnung trimmt nunmehr das
Wort

Abg. Dr. Barth (freis. Vg.) und fragt an, wie
es denn mit den 23 Referenten stände. Da kein
schriftlicher Bericht abgestattet sei, müßte man erst
die Referenten Höven, ehe man weiter verhandele.
Er stelle deshalb den Antrag, daß die Referenterr
gehört würden, und zwar zuerst den Grafen Schwe- I

rin-Löwitz, den Referenten über die Positionen 5 |
bis 22, Mais, Hirse, Reis usw. Sollten die Refe- j
renken auf das Wort verzichten, so beantrage er, daß
die betreffenden Positionen zur schriftlichen Bericht ¬
erstattung an die Kommission zurückverwiesen
würden.

Abg. Dr. Spahn (Ztr.) schlägt vor, daß die

Berichterstattung über die Petitionen bis an den
Schluß der dritten Lesung verlegt werden möchten.

Abg. Singer weist darauf hin, daß Abgeord-
i neter Dr. Barth nicht von Petitionen, sondern toon

; len Positionen des Tarifs gesprochen habe. Der
'.Präsident hätte sofort dem Berichterstatter das Wort
.geben müssen.

Vizepräsident Büsing meint, bei ein wenig
/Nachdenken hatte Herr Singer sich solchen Vorwurf
sparen können. Dem Berichterstatter hätte gar

/sicht das Wort gegeben werden können, da sofort
d.as Wort zur Geschäftsordnung gefordert fei.

Abg. Singer versichert, daß er vollständig be ¬
friedigt sei, wenn der Präsident den Referenten jetzt
das Wort geben wolle.

Vizepräsident Büsing erwidert, daß er den
Referentzen das Wort zur Berichterstattung geben
wolle.

Abg. Gothein (freis. Vgg.) schlägt vor, daß
man erst einen Referenten höre und dann die An ¬
träge über die Positionen, über die dieser berichtet
habe, debattire. Es sei doch ein schauderhafter Ge ¬
danke, 23 Referenten nach einander zu hören.

Vizepräsident Büsing meint, nach seiner Ansicht
sei der Zolltarif jetzt ein einheitliches Ganzes, des ¬
halb müßten die Referenten nach der Reihe gehört
werden. (Zustimmung in der Mehrheit.) Er gebe
deshalb dem Berichterstatter Grafen Schwerin-
Löwitz das Wort.

Referent Abg. Graf Schwerin-Löwitz (kons.)
verzichtet auf das Wort. (Zuruf links: Das darf
er nicht.)

Abg/ Dr. Barth beantragt nunmehr, die Posi ¬
tionen .5—22 an die Kommission zur schriftlichen
Berichterstattung zurückzuverweisen.

Abg. Gothein wirft dem Referenten vor, seine
Pflicht vernachlässigt zu haben.

Die Abgg. Smger und Richter (freis. Vp.)
schließen sich dem Abg. Gothein an, wenn kein
schriftlicher Bericht vorliege, müsse der Referent
Bericht erstatten.

Berichterstatter Abg. Graf Schwerin-Löwitz
erklärt sich jetzt bereit, zu referiren (Große Heiter ¬
keit) und berichtet kurz über die Verhandlungen,
die in der Kommission über diese Positionen (Reis,
Mais, Hirse, Malz, Hülsenfrüchte, Oelfrüchte und
Sämereien) stattgefunden haben.

Abg. Dr. Barth macht darauf aufmerksam,
daß der Berichterstatter über die 16 wichtigen Posi ¬
tionen nur 10 Minuten gesprochen habe, er bean ¬
trage daher, die Positionen 5—22 an die Kom ¬
mission zurückzuverweisen. Denn solch einReferat sei
nur eine Karrikatur eines Referats.

Vizepräsident Büsing ruft den Redner wegen
dieser Aeußerung zur Ordnung .

Abg. Dr. Paasche (nat.-lib.) widerspricht dem
Antrag Barth und weist darauf hin, daß die Herren
von der Linken während des Referats alle hinaus ¬
gegangen feien.

Abg. Singer bestreitet dies, der Referent
hätte nur so kurze Zeit gesprochen, weil die Rechte
überhaupt keine sachliche Berathung wolle. Ich
bitte beit Berichterstatter, nochmals das Wort zu
nehmen und wenigstens die Stellung der Regier ¬
ungsvertreter etwas träher zu beleuchten. Ich bitte
ferner den eben gekommenen Staatssekretär Graf
Posadowsky uns zu sagen, wie denn die Regierung
über den Antrag Kardorff denkt (Graf Posadowsky
verläßt den Saal. Ruf: Da geht er hin und fingt
nicht mehr.) Die Regierung ist doch nicht dazu
da, um nur hinter den Koulissen zu verhandeln,
sie muß vor dem Lande Rechenschaft abgeben, sonst
blamirt sie sich vor ganz Europa.

Abg. Dr. Barth führt aus, daß der Bericht
des Grafen Schwerin der schlechteste sei, der hier
gehalten sei.

Abg. Paasche (nat.-lib.) erklärt, die Herren
von der Linken wollen ja überhäufst keine sachliche
Berathung, fobern nur eine Verzögerung der De ¬
batte. (Lärm links.)

Abg. Stadthagen (Szd.) verlangt vom Prä ¬
sidium, den Schriftführer Paasche anzuweisen, an ¬

zugeben, wie er zu der unrichtigen Behauptung
gekommen, daß die Sozialdemokraten während des
Referats den Saal verlassen hätten. (Lachen rechts.
Die meisienAbgeordneten verlassen den Saal.) Red ¬
ner bemerkt sodann, der Bericht des Referenten sei
durchaus ungenügend gewesen und sucht dies näher
nachzuweisen. Die Rechte halte nur deshalb eine
Berichterstattung für unnöthig, weil gewohnheits ¬
gemäß eine großer Theil der Rechten nicht zuhört.
(Lachen rechts.)

Abg. Gothein (freis. Vgg.) macht darauf auf ¬
merksam, daß schon in der Kommission eine schrift ¬
liche Berichterstattung verlangt sei, daß aber dort
darauf hingewiesen worden sei, daß im Plenum
ausführlich mündlich referirt werde.

Abg. Bernstein (Soz.) empfiehlt dringend
Annahme des Antrages Barth. Man sehe nur allein
die Position 7 an. In dieser Position sei der Ar ¬
tikel Mais und Dari noch weit über die Regierungs ¬
vorlage hinaus erhöht worden. Diese Artikel seien
aber von einer sehr großen Bedeutung für viele
Landwirthe. Eine Vertheuerung des Futterge ¬
treides würde manche Landwirthe geradezu ruiniren.
Diese Position müsse daher nochmals gründlich be ¬
rathen werden. Wenn man die Gerste Vertheure,
so sei es um so nothwendiger, den Mais nicht höher
zu verzollen. (Vizepräsident Graf Stolberg ruft
den Redner zur Sache.) Redner ersucht nochmals
um Annahme des Antrages Barth. ,

Abg. Roesickc (b. k. Fr.) bedauert, daß der
Referent über Gerste und Malz gar nicht berichtet
habe. Die Gerste sei doch der Angelpunkt des
ganzen Kompromisses. Er hätte gar zu gern er*

j fahren, wie man Braugerste von Futtergerste unter ¬
scheiden wolle, eine Frage, die die Sachverständigen
nicht beantworten könnten. Man wolle jetzt das
Braugewerbe ganz ungeheuerlich belasten, da könne
man doch ein eingehendes Referat über Malz und

I Gerste verlangen.
Der Antrag Barth auf Zurückverweisung der

Positionen 5 bis 22 an die Kommission wird in
namentlicher Abstimmung mit 228 gegen 78
Stimmen abgelehnt; 2 Abgeordnete enthalten sich
der Abstimmung.

StaatssekretärGraf v. Posadowsky: Man hat
monirt, daß sich die Regierung nicht über den An ¬
trag Kardorff geäußert habe. Die Regierung lehnt
es entschieden ab, zur Geschäftsordnung zu sprechen,
sie lehnt es entschieden ab, sich in die inneren Ge ¬
schäfte des Hauses zu mischen. Ich bitte deshalb

/um Entschuldigung, daß ich jetzt überhaupt zwischen
den einzelnen Referenten das Wort nehme. Zu dem
Antrag Kardorff werden sich die verbündeten Re ¬
gierungen, sobald Sie in die sachliche Berathung
des Antrags eintreten, was hoffentlich im Interesse
des Landes recht bald geschieht, äußern.

Sodann erstattet der Referent Abg. Gamp
(RP.) einen 15 Minuten langen Bericht über die
Positionen 23 bis 4*3 (Kartoffeln, Futterrüben,
Zichorien. Tabakblätter, Hopfen, Küchengewächse
und sämmtliche Erzeugnisse der Zier-Gärtnerei.

Abg. Stolle (Soz.) beantragt, diese Positionen
, 23 bis 43 an die Kommission zurückzuverweisen.

Abg. Dr. Arendt (Rp.) befürwortet sofort den
Antrag, über diesen Antrag zur einfachen Tages ¬
ordnung überzugehen, denn das Referat des Abg.
Gamp sei ganz vorzüglich gewesen.

Abg. Bebel (Soz.) spricht gegen den Antrag
Arendt, da das Referat des Abg. Gamp unvoll ¬
ständig und ungenaü gewesen sei. So habe der
Berichterstatter nicht mit einem Wort erwähnt, aus
welchen Motiven die Kommission so erhebliche Zoll ¬
erhöhungen vorgenommen hätte. Die wichtige Frage

unpassend gewesen, denn die verbündeten Regier ¬
ungen hätten durch ihre Zustimmung zu dem An ¬
trag Kardorff die fünftägige Geschäftsordnungs-
debatte hervorgerufen.

Vizepräsident Graf Stolberg ruft den Abg.
Bebel wegen der letzten Aeußerung zur Ordnung.

In namentlicher Abstimmung 'wird hierauf der
Antrag Arendt -auf Uebergang zur Tagesordnung
mit 230 gegen 72 Stimmen angenommen, ein Ab ¬
geordneter enthält sich der Stimme.

Sodann referirt der Berichterstatter Abgeord ¬
neter Dr. Blankenborn (nat.-lib.) ausführlich über
die Positionen 44—59 (Obst und Südfrüchte.)

Abg. Hausimann (südd. Vp.) beantragt, die
Position 46 (Aepfel, Birnen, Quitten, Pfirsiche,
Aprikosen) an die Kommst'sion zurückzuverweisen.

Abg. Bassermann (nat.-lib.) befürwortet den
Antrag, über den Antrag Haußmann zur einfachen

; Tagesordnung überzugehen.
Abg. Haußmann meint, man möge doch in die ¬

sem Falle eine Ausnahme machen und die Position
zurückverweisen. Die Kommissionsbeschlüsse, die
Zollfreiheit für die Zeit vom 25. September bis
25. November, für die Zeit vom 25. November bis
24. September einen Zoll von 2,50 Mark festzu ¬
setzen, schädigten das Württembergische Land.

Ehe es jedoch zur Abstimmung kommt, zieht
Abg. Haußmann seinen Antrag zurück, hierdurch
wird auch der Antrag Bassermann hinfällig.

Sodann referirt Abg. Dr. Müller-Meiningen
(freis. Vp.) über die Positionen 60—72. (Thee,
Kaffee, Kakao, Zichorie, Pflanzentheile zu Heil ¬
zwecken usw.) und erwähnt besonders, daß es nicht
gelungen sei, den Kaffeezoll von 40 Mark pro Dop ¬
pelzentner herabzusetzen, dagegen sei der Theezoll
von 100 auf 25 Mark herabgesetzt.

Hierauf referirt Abg. Dr. Gamp (Reichsp.)
über die Positionen 73—98. (Holz, Farbholz,
Quebrachoholz, Eicheln, Terpentin, Kautschuk und
Kampfer.) Redner, der etwa y2 Stunde spricht,
erwähnt hauptsächlich, daß der von der Regierung
geforderte Zoll auf Quebrachoholz von 1 Mark von
der Kommission auf 7 Mark erhöht worden fei.

Abg. Wurm (Soz.) beantragt, die Positionen
91—93 (Gerbmaterialien) an die Kommission zu ¬
rückzuverweisen, da das Referat darüber nicht aus ¬
führlich genug gewesen sei.

Abg. Gamp überreicht dem Vorredner die Ak ¬
ten der Kommission, um sich davon zu überzeugen,
daß das Referat weit ausführlicher gewesen sei, als
das Material der Kommission.

Abg.Wurm macht auf die Bedeutung dieser
Position aufmerksam, die ganze deutsche Lederindu ¬
strie werde ruinirt, wenn man den hohen Quebracho-
zoll einführe. Auch die Regierung habe den hohen

Zoll von 7 Mark für unannehmbar erklärt. Redner
beruft sich auch auf Aeußerungen, die der jetzige Mi-«
mster, frühere Abgeordnete Möller gemacht habe.
~ ^

Die Abgg. Dr. Müller-Sagan (freis. Vp.) und
wachse (Soz.) beantragen, die Positionen 90—93
und auch die Position 381 (Gerbstoffauszüge) zur
ausführlichen Berichterstattung an die Kommission
zurückzuverweisen.

Abg. Dr. Arendt (Rp.) beantragt Uebergang
zur einfachen Tagesordnung über alle auf Zurück-
verwerfung von Positionen an die Kommission
lautenden Anträge.

Für letzteren Antrag erhält das Wort der Abg.
Dr. Arendt (Rp.), gegen den Antrag der Abg. Bock-
Gotha (Soz.), der wrederholt vom Vizepräsidenten
Büsing unter lebhaftem Bravo der Mehrheits ¬
parteien ermahnt wird, zum Antrag Arendt zu
sprechen.

Abg. Dr. Müller-Sagan (freis. Vp.) zieht seinen
Antrag zurück.

Auf Antrag Singer wird über den Antrag
Arendt (einfache Tagesordnung) namentlich abge ¬
stimmt. Die Abstimmung ergießt Annahme des
Antrags Arendt mit 231 gegen 97 Stimmen.

Abg. Herold referirt über die Nummern 99
bis 123 (Vieh und Fleisch, soweit sie noch nicht er ¬
ledigt sind, Fische, auch Kaviar und Austern.
Letztere mit den.erhöhten Sätzen der Kommission.

Abg. Molkenbuhr beantragt, eine Anzahl von
Positionen zur schriftlichen Erledigung an die Kom ¬
mission zurückzuverweisen.

Abg. Spahn beantragt, hierüber zur einfachen
Tagesordnung überzugehen. Dieser Antrag wird
mit 222 gegen 73 Stimmen bei einer Enthaltung
angenommen.

Abg. Dr. Müller-Sagan berichtet über die
Nummern 124 bis 141 ausführlich (thierische
Fette, Milch, Butter, Eier, Walrat).

Abg. Dr. Paasche berichtet über die Nummern
142 bis 159 (thierische Spinnstoffe, Haare, Federn,
Borsten, Felle, Häute usw.)

Die Abgg. Molkenbuhr (Soz.) und Stadthagen
(Soz.) bemängeln den Bericht des Abg. Paasche,
stellen aber keinen Antrag bezüglich desselben.

Abg. Sieg (nat.-lib.) referirt über die Po ¬
sitionen 160 bis 175: Müllereierzeugnisse aus Ge ¬
treide, Reis und Hülsenfrüchten,

'

Fette, Oele,
Stärke und Zucker.

Abg. Gothein (freis. Vg.) beantragt Rückver ¬
weisung dieser Positionen an die Kommission.

Abg. Spahn (Zentr.) beantragt über diesen
Antrag Gvtheins Uebergang zur Tagesordnung und
erhält das Wort für diesen feinen Antrag. Das
Wort gegen Uebergang zur Tagesordnung erhält
der Abg. Fischer-Sachsen (Soz.)

Antrag Spahn wird mit 214 gegen 68 Stim ¬
men angenommen.

Abg. Gothein (zur Geschäftsordnung): Ich
Habe zu konstatiren, daß der Antrag Fischer-Sachsen,
der das Wort erhalten hatte, um gegen den Antrag
auf Tagesordnung bezüglich der “bort mir bemän-
gelten Positionen zu sprechen, etwa 20 Minuten lang
kein einziges Wort über diese Positionen gesagt hat.
Daher mußte jetzt eigentlich noch Jemand zum Wort
gelassen werden, der gegen den Tagesordnungs ¬
antrag wirklich spricht. (Große Heiterkeit.) Ich
mache dem Präsidenten hieraus keinen Vorwurf.
Bei einer neunstündigen Sitzung ist Niemand mehr
aufnahmefähig (Lärm und Heiterkeit) und es ist
kein Wunder, wenn eine solche Sache im „preu ¬
ßischen“ Reichstage passirt. (Stürmische
Heiterkeit.)

Abg. Stadthagen zur Geschäftsordnung bean ¬
tragt, andere Positionen, als der Abg. Gothein be ¬
antragt hat, nach dem Referat Sieg zur schriftlichen
Berichterstattung an die Kommission zurückzuver ¬
weisen.

Abg. Spahn beantragt, auch über diesen An ¬
trag zur einfachen Tagesordnung überzugehen.

Abg. Fischer-Sachsen spricht' dagegen.
Die Sitzung dauert fort.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 5. Dezember,

Abends 4 Uhr — Minuten. — Sonnabend, 6. De ¬
zember, Frühgottesdienst 7 Uhr — Minuten, Haupt ¬
gottesdienst 10 Uhr, Mincha 3 Uhr, Sabbathausgang
4 Uhr 24 Minuten. — An den Wochentagen morgens
7 Uhr, abends 4 Uhr — Minuten.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 4. Dezember. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 142—148 M. — Roggen je nach Qualität
116—124 M. — Gerste nach Qualität 118—124 Mk.
Brauwaare 126—133 Mk. — Erbsen: Futterwaare 140 bis
150 M., Kochwaare 160—175 M. — Hafer 125—139 M.

Wollen Sie sehen /
lann müssen Sie dafür sorgen, dass Sie stets reinen Teint und zarte, weisse

Hände haben, welche ein unerlässliches Erfordernis wirklicher Schönheit sind.

Tägliche Waschungen mit der nach Deutschem Reichspatent aus Hühnerei bereiteten

J5,giy«Seife haben sich als ausserordentlich wirksam erwiesen. Durch ihre kost ¬

baren Bestandteile Eiweiss und Dotter, deren wohlthätiger Einfluss auf die Haut schon im

Altertum den schönen Römerinnen bekannt war, macht Hfcjiy-Seife die Haut

schon nach kurzem Gebrauch weiss, geschmeidig und zart. Eine Waschung mit

Ray-Seife bereitet durch die Eigenart des Schaumes ein ganz besonderes

Wohlbehagen.
Preis pro Stück 50 Pf. Ueberall käuflich.



SÄo Deutscher Reichstag.
228. Sitzung vom 2. Dezember.

(Schluß.)
Wir setzen den Bericht über die höchst dra ¬

matische Sitzung hier fort, wo er gestern
unterbrochen worden ist. Nach der Auseinander ¬
setzung mit dem Vizepräsidenten Büsing setzt Bebel
seine Ausführungen zur Begründung seines An ¬
trages auf Uebergang zur Tagesordnung über den
Schlußantrag der Mehrheit fort.

Abg. Bebel (fortfahrend): Geht es so weiter,
so schwebt die ganze Geschäftsordnung in der Luft,
so haben wir überhaupt kein Recht mehr. (Sehr
wahr! Links.) Der Präsident weiß im Voraus,
daß die Mehrheit gegen ihn entscheidet, und doch
ruft er sie an. Er erklärt also seine bisherige Auf ¬
fassung für Null und nichtig. Der Widerspruch
bedeutet in klipp und klarer Weise die schroffste Miß ¬
billigung des Präsidenten durch die Mehrheit. (Sehr
richtig! Links.) Wenn der Präsident dies Urtheil
des Hauses über seine eigene Geschäftsführung zu ¬
lassen will, ich gratulire ihm dazu. (Beifall links.)

Abg. Gothein (freist Vg.): Sie schreiten immer
weiter auf der Bahn der Rechtlosigkeit. Thatsächlich
lag überhaupt kein Einspruch vor. Nur Lei der
vorangegangenen Debatte hat Herr v. Tiedemann
die Zulässigkeit eines solchen Verfahrens in Zweifel
gezogen. Der Präsident war also gar nicht berech ¬
tigt, zu fragen, ob der Einspruch aufrecht erhalten
wird. (Vizepräsident Graf Stolberg hat inzwischen
den Vorsitz übernommen.) Sie werden weiter
Schritt für Schritt auf die Bahn der Ungesetzlich ¬
keit gedrängt. Jetzt achten Sie schon nicht mehr
auf die Gesetze, die Sie sich selbst gegeben haben. Ich
wundere mich, daß Sie sich nicht vor sich selber
schämen. (Große Unruhe bei der Mehrheit. Rufe:
Zllr Ordnung!)

Abg. Spahn (Zentr.): Es wird gesagt, die
Sache ist vom Hause bereits entschieden. Das stimmt
nicht. Bei der früheren Entscheidung handelt es sich
darum, ob nach Schluß der Diskussion noch ein An ¬
trag auf Tagesordnung zulässig sei. Es ist aber
nicht entschieden, ob Anträge auf Tagesordnung
auch zugelassen werden dürfen über rein formale
Fragen. (Ruf bei den Sozialdemokraten: Diese
Tüftelei ist doch unerhört!) Ich möchte nicht, daß
das Haus jetzt anders verfährt, nachdem es heute
zweimal Anträge auf Uebergang zur Tagesordnung
über Schlutzanträge zugelassen hat. Aber die Frage
ist so wichtig, daß ich wünsche, sie wird der Ge ¬
schäftsordnungskommission zur Erledigung über ¬
wiesen. (Rufe links: Nein! nein!) Mit Ihrem
Nein ist die Sache nicht erledigt. Die Frage ist
sehr wichtig und wohl einer Prüfung werth.

Abg. Dr. Südekmn (Soz.): Die Rede des Abg.
Spahn beweist, daß die Herren jetzt selbst einsehen,
zu wie unangenehmen Konsequenzen ihre Haltung
führt. (Widerspruch im Zentrum.) Warum haben
Sie denn erst vor eingen Tagen die Geschäftsord ¬
nung^ geändert? Herr Spahn will die Frage der
Geschäftsordnungskommission überweisen, aus der
sie eben erst herausgekommen ist. (Widerspruch im
Zentrum.) Wenn die Majorität so fortfährt, wer ¬
den wir sie nicht nur bekämpfen, sondern auch noch
verachten. (Unruhe bei der Mehrheit.)

Vizepräsident Graf Stolberg: Ich beantrage,
zunächst darüber abzustimmen, ob die Frage der
Geschäftsordnungskommission überwiesen werden
soll. (Widerspruch bei den Sozialdemokraten. Ruf:
Da hört doch alles auf!) Wenn sich Widerspruch
erhebt, ertheile ich weiter das Wort dem Abg.

' Ledebour.

Abg. Ledebour (Soz.) wirft dem Vizepräsident
Büsing vor, daß er sich verhauen habe; es habe kein
rechtskräftiger Widerspruch vorgelegen. Das Ver ¬
halten des Vizepräsidenten Büsing sei ordnungs ¬
widrig gewesen.

Vizepräsident Graf Stolberg ruft den Redner
wegen dieser Aeußerung zur Ordnung, nachdem
letzterer erklärt hat, daß er sie aufrecht erhalte.

Abg. Ledebour führt dann cmB* * daß man voll ¬
ständig kopflos verfahren sei.

Vizepräsident Graf Stolberg erklärt, daß, da
Herr v. Tiedemann seinen Widerspruch zurückge ¬
zogen habe, die Geschäftsordnungsdebatte über die
Zulässigkeit des Uebergangs zur Tagesordnung ge ¬
schlossen sei.

Es entsteht eine tumultuarische Szene, da ver ¬
schiedene sozialdemokratische Abgeordnete das Wort
erbitten, es -aber nicht erhalten. Schließlich erhält

Mg. Bebel (Soz.) das Wort zur Begründung
des Antrages auf Tagesordnung. Zu diesem Be ¬
huf verliest er lange Stellen aus dem steno ¬
graphischen Protokoll der Reichstagssitzung, in der
der Antrag eingebracht wurde. Im Hause tritt
allmählich Ruhe ein. Redner meint schließlich, es
sei der Fluch der bösen That, daß sie fortzeugend
Böses müsse gebären.

Abg. von Tiedemann (Reichsp.) spricht gegen
den Uebergang zur Tagesordnung. Er erklärt, die
Erregung der Linken nicht begreifen zu können.

Die Abstimmung über den Antrag auf Ueber ¬
gang zur Tagesordnung ist eine namentliche. Er
wird mit 211 gegen 68 Stimmen abgelehnt.

Vizepräsident Graf Stolberg: Wir kommen
nunmehr zur Abstimmung über den Antrag auf
Schluß der Debatte über die Frage, ob ein Beschluß
des Hauses vorliegt, nach welchem in die Berathung
des Zolltarifs vor der Berathung des Antrages
Kardorff eingetreten werden soll. (Abg. Singer:
Zur Geschäftsordnung!) Wir sind in der Abstim-
nmng. (Lärm bei den Sozialdemokraten. — Abg.
Singer: Sie müssen mir doch das Wort zur Frage ¬
stellung geben, wenn ich es verlange. Das ist Usus.)
Nachdem die Abstimmung begonnen hat, geht das
nicht mehr; — (Großer Lärm bei den Sozial ¬
demokraten, in welchem die weiteren Worte des Prä ¬
sidenten verloren gehen. Abg. Stadthagen steht auf
und hält eine längere Rede, ohne das Wort zu ha ¬
ben. Endlich giebt der Präsident dem Abg. Singer
das Wort zur Fragestellung.)

Abg. Singer (Soz.): Ich bin überzeugt, daß
mit Ausnahme derjenigen, die den Antrag formu-
lirt haben, niemand weiß, was darin steht. (Wider ¬
spruch bei der Mehrheit.) Das ist die Folge davon,
wenn Sie Augenblicksanträge einbringen, die nicht
einmal gedruckt sind. Ein Antrag, ob ein Beschluß
des Hauses vorliegt, ist einfach sinnlos. (Sehr wahr!
links.) Wir müssen den Antrag gedruckt bekommen,
bevor wir abstimmen.

Vizepräsident Graf Stolberg: Es liegt ein An ¬
trag mattn auf Schluß der Geschäftsordnungs ¬
debatte vor. (Großer Lärm bei den Sozialdemokra ¬
ten.) Ich bitte, daß diejenigen Herren .... (Er ¬
neuter Lärm bei den Sozialdemokraten. Der Präsi ¬
dent schwingt unablässig die Glocke, kann sich aber
kein Gehör verschaffen. Ein Mitglied des Zentrums
glaubt, daß der Präsident diejenigen, die für Schluß
der Debatte sind, auffordert, sich von den Plätzen
zu erheben. Er winkt der Mehrheit, und bald steht
die Majorität, offenbar, ohne zu wissen, ob der
Präsident die Aufforderung, sich zu erheben, an sie
gerichtet hat, oder nicht. Inzwischen redet Abgeord ¬
neter Broemel heftig gestikulirend auf den Präsi ¬
denten und Abgeordneter Stadthagen ebenso heftig
auf den Abgeordneten Paasche, der als Schriftführer
fungirt, ein. Es erschallen auf der Linken fortge ¬
setzt Rufe: Zur Geschäftsordnung! Endlich tritt
Ruhe ein.)

Vizepräsident Graf Stolberg: Es war übersehen,
daß diese Abstimmung eine namentliche ist. (Rufe
links: Wir verlangen das Wort, wir wollen wissen,
worüber abgestimmt wird.) Es liegt mir ein An ¬
trag vor auf namentliche Abstimmung über den An ¬
trag auf Schluß der Diskussion über die Geschäfts ¬
ordnungsdebatte. Ich hätte die Unterstützungs ¬
frage stellen müssen, habe es aber nicht gethan, weil
ich von selbst annahm, daß er unterstützt wird.
(Großes Gelächter links.) Ich werde das jetzt nach ¬
holen und stelle die Unterstützungsfrage.

Der Antrag auf namentliche Abstimmung wird
genügend unterstützt.

Die Mstimmung ergiebt die Annahme des Ge-
schäftsordnungsdebacknschlusses mit 209 gegen 68
Stimmen und 1 Stimmenthaltung.

Vizepräsident Graf Stolberg will hierauf dar ¬
über abstimmen lassen, ob die Frage der Zulässigkeit
des Ueberganges zur Tagesordnung über einen
Schlußantrag der Geschäftsordnungskommission
überwiesen werden soll. Die Linke protestirt lebhaft
dagegen und verlangt eine Diskussion vor der Ab ¬
stimmung. Der Vizepräsident meint, dieselbe habe
bereits stattgefunden. Es kommt wieder zu einem
kolossalen Tumult, der immer wieder ausbricht, so
oft der Vizepräsident in die Abstimmung eintreten
will. Der Vizepräsident schwingt die Glocke so hef ¬
tig, daß sie aus dem Stiel fliegt und unter allge ¬
meiner Heiterkeit zu Boden geschleudert wird, wäh ¬
rend der Vizepräsident nur den Stiel in der Hand
behält. Der Skandal nimmt bedrohliche Dimensio ¬
nen an. Man droht mit den Fäusten. Die Sozialde ¬
mokraten brMen wie besessen. Mitten in diesem Tu ¬
mult wird die namentliche Abstimmung vorge ¬
nommen.

Als Vizepräsident Graf Stolberg sich erhebt,
um die Aufforderung an das Haus zu richten, daß
diejenigen Mitglieder, die noch keinen Zettel abge ¬
geben haben, dies am Präsidententisch thun müssen,
ertönen andauernde Chorrufe der Sozialdemo ¬
kraten: Debatte! — Diese Rufe machen es dem
Präsidenten unmöglich, seine Absicht auszuführen.
Der Chorführer der Sozialdemokraten ist der Abg.
Geyer. Der Abg. Kropatscheck geht auf ihn zu und
macht eine bezeichnende Handbewegung, indem er

den Finger an die Stirn' legt. Abg. Geyer ant ¬
wortet unter der Heiterkeit des Hauses mit einer

gleichen Handbewegung. Das Resultat der Ab-
stimmung ist die Annahme des Antrages auf Ueber-
weisung des Antrages Tiedemann - Spahn an die
Geschäftsordnungskommission. Es sind 229 Stim ¬
men abgegeben. 227 Abgeordnete stimmen mit Ja,
2 enthalten sich der Abstimmung. Die Sozialdemo ¬
kraten haben sich geweigert, Zettel abzugeben.

Abg. Singer (Soz.): Meine Freunde erheben
gegen die eben vorgenommene Abstimmung Protest.
(Beifall bei den Sozialdemokraten.) Wir müssen
diese Abstimmung als nicht vorhanden betrachten.
Der Präsident hat erklärt, der Antrag, über den er
— nach unserer Meinung rechtswidrig — hat ab ¬
stimmen lassen, hätte zur Diskussion gestanden.
(Rufe bei der Mehrheit: Hat er auch!) Das ist nicht
der Fall. Hat doch der Präsident nicht einmal die
Unterstützungsfrage gestellt. (Sehr wahr! Links.)
Wollen Sie diesen Bruch der Geschäftsordnung auch
noch in Ihr Bouquet stecken, wir haben nichts da ¬

gegen. Ihr geschäftsordnungswidriger Beschluß,
zu dem der Präsident sich hergegeben Hat, ist rechts ¬
unwirksam. (Glocke des Präsidenten, dem inzwischen
eine alte, fast tonlose Glocke übergeben ist.)

Vicepräsident Graf Stolberg: Der Abg.
Singer hat gesagt, ich hätte mich zu einem Be ¬
schluß hergegeben. (Rufe bei den Sozialdemo ¬
kraten: Das haben Sie auch!) Das ist unzulässig,
ich rufe den Abg. Singer zur Ordnung. (Lärm
bei den Sozialdemokraten.)

Abg. Singer (fortfahrend): Der Präsident hat
ja nicht einmal den Antrag verlesen. (Zurufe:
Jawohl!) Sie schlagen der Wahrheit ins Gesicht
mit dieser Behauptung. Sie wollen damit dekre-
tiren, daß von hellte ab schwarz nicht mehr schwarz
und weiß nicht mehr weiß ist. Wenn der Präsident
sich auf diesen Standpunkt stellt, dann kann er

sicher sein, daß sein Name in der Geschichte fort ¬
lebt. (Lachen rechts.)

Vicepräsident Graf Stolberg: Das Haus hat
einen rechtsgiltigen Beschluß gefaßt. (Großer
Tumult links. — Abg. Baudert und andere Sozial ¬
demokraten lassen andauernde Pfuirufe ertönen.)
Ich rufe die Herren, welche eben Pfui riefen, zur
Ordnung.

Einem mehrfach an mich gerichteten Wunsche
entsprechend, schlage ich dem Hause vor, sich jetzt zu
vertagen.

Ich setze die nächste Sitzung fest auf morgen,
Mittwoch, 12 Uhr, mit der Tagesordnung: Fort ¬
setzung der heutigen Berathung.

Schluß gegen V2 10 Uhr.

lNachdruck verboten.)
Das höchste Gut.

Roman von Hedwig Abt.
(12. KortNtzung.-

„Ein Wetter kommt!“
Lützenkirchen stieß es heraus, dann stürmte er,

ohne nur erst nach der Mütze zu greifen, auf den
Hof. Die Leute waren bereits dabei, die Scheunen
zu schließen, der Hirt trieb das auf Weide gewesene
Jungvieh in die Ställe ein.

„Das kommt bös, Herr, Wenns nur nicht
Schaden thut“, sagte der alte Hofmeister.

Lützenkirchen gab keine Antwort. Hierhin,
dorthin trieb ihn die Hast. Was er wollte? Alle
Thüren auf dem Hofe waren fest geschlossen, es
gab nichts mehr zu thun. Warten, warten.

„Wenns nur nicht Schaden thut.“
Dies immer schwärzlicher werdende Himmels ¬

grau, über das schwefelig fahle Schwaden sich hin ¬
zuziehen begannen, das bedeutete nicht ein paar
zuckende Blitze, ein bißchen Donnergeroll und einen
tüchtigen Gewitterguß das war der Vorbote
von Unheil. Und draußen auf den Halmen stand
die reife Ernte!

Da klang es schon auf, das dumpfe Brüllen,
das zum wüthenden Geheul ward, und nun ein
Stoß, ein Wirbel, der ihn vorwärts schleuderte, ihn
einhüllte in eine Wolke erstickenden Staubes.

„Franz!“ Die Stimme Gertruds klang, von
dem wilden Heulen fast verschlungen, undeutlich
herüber. Vom-Fenster aus hatte sie ihn beobachtet,
wie er rastlos über den Hof hin- und herhastete, nun
stand sie, nach ihm rufend, in der Hausthür und
mühte sich mit aller Kraft, diese gegen den tosenden
Sturm offen zu halten. Langsam stieg er die Haus ¬
stufen hinan.

„Q Franz, ob das schlimm wird? Ich habe
solche Bange.“

Er schob sie, die sich drinnen im Hause an ihn
schmiegen wollte, von sich.,

„Ja, mit Deiner Gewitterfurcht mußt Du schon
suchen fertig zu werden. Ich kann Dir nicht helfen.“

Seine Stimme klang rauh. Mit großen Schrit ¬
ten ging er ihr voran ins Zimmer. Ihre Augen
starrten hinter ihm drein. Für sich selber, konnte
er meinen, habe sie Bange, an sich selber nur denke
sie . . .? Leise ging sie ihm nach. Er war an das
Fenster getreten und starrte hinaus. Vom schwarz ¬
grauen Himmel ging ein gelbliches Leuchten aus.

das doch kein Blitzzucken war. Er wußte, was es be ¬
deutete. Und die Fäuste geballt dachte er daran,
wie er ein paar Tage zuvor gemeint hatte, nun eine
gute Gelegenheit zum Sparen zu haben. Die Police
der Versicherung gegen Wetterschaden war abgelau ¬
fen, und mit der ihm so gut wie eingeheimst dün ¬
kenden Ernte hatte er gemeint, für die leeren Fel ¬
der die hohe Versicherungsgebühr ein halbes Jahr
sparen zu können. Das Zimmer hatte sich verfin-
stert, als sei es jähe Nacht geworden. Ein paar Se ¬
kunden war es wie ein Athemstocken in der Natur,
dann brach es los. Klirrend und knisternd, prasselnd
und klatschend, vom Sturm umhergepeitscht wie
mörderische Wurfgeschosse, ging in faustgroßen
Stücken Hagelschlag hernieder.

Nicht um Haaresbreite wich der am Fenster
Stehende zurück. Die Stirn an die Scheiben gepreßt,
gegen die die scharfen Eisftücke schlugen, war es, als
biete er selber sich dem verheerenden Wetter preis.

Da fühlte er sich von zwei bebenden Armen fest
umschlungen; in Herzensangst stieß Gertrud hervor:

• „Um Gottes willen, Franz, die Ernte!“
„Ja . . . für die brauchts nun keine Arbeit

mehr.“
Die eisigkalte Ruhe seines Tones wirkte un ¬

heimlich auf Gertrud. Leidenschaftlicher umklam ¬
merte sie ihn.

„Ich weiß, wie Du darauf gehofft, damit ge ¬
rechnet hast. Ich weiß. Du hast Sorgen. Du hast
so wenig Glück gehabt seit unserer Verheirat ¬
ung ...“

Langsam drehte er ihr das Gesicht zu, sah
sie an.

„Meinst Du? Hast Du was gemerkt davon?“
Ein heftiges Zittern durchlief sie. Eine furcht ¬

bare Angst, die noch nicht klare Gestalt gewonnen,
stieg in ihrem Herzen empor.

„Franz, was willst Du sagen?
Trifft mich ein Vorwurf? Giebst Du mir,

weil ich arm zu Dir kam, eine Schuld?“
„Dir eine Schuld? Was kannst denn Du dafür,

daß Deines Vaters Bankgeschäft nicht eindring ¬
licher war?“

„Franz!“
Als habe der furchtbare Donnerschlag, das

Hagelgeprassel und Sturmestosen verschlang, sie
selber getroffen, so taumelte Gertrud zurück. Sie
vermochte nicht zu reden, nur die Hände streckte sie
gegen ihren Mann aus, wie eine Ertrinkende.

Er sah es nicht, hatte sich ihr wieder abge ¬
wendet und starrte in das Wetter hinaus. Die
Kraft des Hagels war gebrochen, nur noch in ein ¬
zelnen Körnern fiel er hernieder. Aber noch drohte
unheimlich der Himmel. Weißumsäumte, schwarze
Wolkenmassen jagten von Osten und Süden her
gegeneinander an wie zwei feindliche Heere. Dann
standen sie still sich gegenüber, in sich hineingeballt.
Und jetzt . . .

Der Himmel öffnete sich, ein Feuermeer glühte
auf, flammte hernieder in einem breiten, zuckenden
Strahl, ein knatternder Schlag wie eine Gewehr ¬
salve ließ das Haus in seinen Grundfesten er ¬

schüttern.
Mit einem wilden Sprung war Lützenkirchen

vom Fenster nach der Thür gestürzt.
Da hatte Gertrud mit aller Kraft ihres Leibes

sich an ihn gehängt.
„Franz, um. Gottes Barmherzigkeit willen,

sag', daß Du mir das nicht-zum Vorwurf machst.
Sag', daß Du mich noch liebst!“

Unbekümmert, ob er ihr weh that, stieß er sie
zur Seite.

„Geh. Es hat eingeschlagen auf dem Hof!“
Die Knechte hätten die Stallthüren aufgerissen.

Flammen schlugen daraus hervor. Furchtbar klang
das Gebrüll des geängstigten Viehes, das stoßend
und schlagend in scheuer Wildheit sich gegen die zu ¬
packenden Hände wehrte, die es von den Ketten
lösen wollten.

„Die Spritze vor . . kommandirte Lützen ¬
kirchen und griff als erster in die Radspeichen, die

Feuerspritze aus dem Schuppen hervorzuziehen. Er
wußte, es war ein unnützes Beginnen, doch richtete
er aus dem Schlauch den dünnen Wasserstrahl auf
die aller Orten hervorleckenden Flammen. Da kam
der Himmel dem Rettungswerk zu Hilfe. Aus den
Wolken, die bisher nur Blitz um Blitz Herniedert
gesandt, fiel plötzlich der Regen herab und ergoß sich
wie ein wildbrausender Sturzbach hinein in die

Feuerlohe. Eine Stunde etwa währte der Kampf
der Leiden feindlichen Gewalten, dann hatte das

nasse Element den Sieg davongetragen. Erdrückt,
nur noch in stickigem Rauche schwelend, lagen die

Flammen. Und unaufhaltsam strömten aus den
Wolken die Wassermengen nieder.

Gerichtssaal.
Danzig, 3. Dezember. (Schwurgericht.)

In der gestrigen Sitzung wurde gegen den Ober ¬
postassistenten Karl Nachtigall in Danzig wegen
Unterschlagung im Amte verhandelt. Der Ange ¬
klagte, seit fünf Jahren verheirathet, war Schalter ¬
beamter bei dem hiesigen Postamt. Er hatte ein
jährliches Einkommen von 2830 Mk. und die beider ¬
seitigen Eltern unterstützten den Angeklagten.
Nachtigall hatte Leidenschaften, die seine Mittel er ¬

heblich in Anspruch nahmen; so rauchte er stark
und ergab sich in den letzten Jahren auch dem
Trunk. Bei einem Zigarrenhändler hatte er eine
Schuld von 90 Mk., und um diese zu decken, ver ¬
griff er sich an amtlichen Geldern. Zu diesem Zweck
behielt er eingezahltes Geld und die dazu gehörigen
Postanweisungen zurück und unterließ deren Ein ¬
tragung. Später ließ er diese Postanweisungen
weiter gehen und verschaffte sich das Geld dadurch,
daß er neu eingezahlte Postanweisungen zurückbe ¬
hielt. Nachdem er im ganzen etwas über 200 Mk.
der Kasse vorenthalten hatte, wurde die Sache ent ¬
deckt und zur Anzeige gebracht. Das Geld wurde
von seinen Verwandten der Postkasse sofort erstattet.
Der Angeklagte gesteht die That ein. Die Verhand ¬
lungen dehnten sich dennoch bis in die späten Abend ¬
stunden aus, u. zw. weil es sich bäum handelte, fest ¬
zustellen, ob der Angeklagte bei Begehung der That
zurechnungsfähig gewesen ist oder nicht. Der An ¬
geklagte befand sich sechs Wochen lang in der Irren ¬
anstalt zu Konradstein und drei Sachverständige
wurden gestern ausführlich über die erwähnte
Frage gehört. Es wurde festgestellt, daß Nachtigall,
der einzige Sohn, in seiner Kindheit Rhackjitis,
Typhus, Scharlach, Diphtheritis, Nervenfieber und
später eine intime Krankheit durchgemacht hatte, daß
er sehr nervös war, viel rauchte und trank. Seine
junge Frau hatte unter dieser hochgradigen Ner ¬
vosität viel zu leiden. Die „Vernünftigkeit“ habe
ihm jedenfalls gefehlt. Zwei Sachverständige hielten
ihn jedoch für zurechnungsfähig im Sinne des
Strafgesetzbuches, während ein Sachverständiger
diese Zurechnungsfähigkeit bezweifelte. Der Staats ¬
anwalt plaidirte für Bejahung der Schuldfrage und
Zubilligung mildernder Umstände. Der Verthei ¬
diger hingegen suchte darzuthun, daß an der Zu ¬
rechnungsfähigkeit des Angeklagten mindestens
starke Zweifel berechtigt seien, es müsse daher die
Schuldfrage verneint werden. Die Geschworenen
erkannten eine Unzurechnungsfähigkeit des Ange ¬
klagten an und verneinten die Schuldfrage, worauf
die Freisprechung des Angeklagten erfolgen mußte.
(„Danz. Ztg.“)

Berlin, 2. Dezember. Der Praktische Arzt Dr.
Georg Merzbach hatte sich gestern wegen Be ¬
leidigung des Justizraths und Notars Her-
mannowski und dessen Ehefrau vor der 4. Straf ¬
kammer des Landgerichts I zu verantworten. Die
Gattin des Herrn Dr. Merzbach ist die Schau ¬
spielerin Meta Illing, die z. Zt. auf einer Gastspiel ¬
reise in Amerika sich befindet; die Gattin des Justiz-
raths Hermannowski war vor ihrer im vorigen
Jahre stattgefundenen Verheirathung Schau ¬
spielerin und trat u. a. unter ihrem Mädchennamen
Olga T. im hiesigen Residenz-Theater auf. Der
Angeklagte hatte s. Zt. zu einer Künstlervorstellung
in der Philharmonie, bei welcher seine Gattin mit ¬
wirkte, zwei Eintrittskarten an den ihm persönlich
bekannten Justizrath H., von dessen Verheirathung
er nichts wußte, gesandt. Da Bezahlung der Billets
nicht erfolgte, ersuchte der Angeklagte brieflich um

ihre Rückgabe. Darauf schrieb die Frau Justizrath
cm den Angeklagten einen Brief, der ungewöhnlich
scharf klang. Es stand nämlich ungefähr Folgendes
darin: „Es ist uns nicht möglich, Ihnen die Billets
zurückzusenden, da wir sie sofort nach Empfang zu
den übrigen werthlosen Papieren gethan haben. Wir
halten es auch für zwecklos, uns künftig mit Ihren
Billets zu beehren, da wir nur erstklassige Theater
besuchen und an Dilettanten - Vorstellungen keine
Freude haben.“ — Darauf sandte der Angeklagte
an den Justizrath H. einen Brief und versicherte
ihm darin, daß „über den in dem empfangenen

X.
Am andern Morgen lachte vom blauen Himmel

hellstrahlend die Sonne.

An den Trümmern des gestrigen Tages vorbei,
vorüber an den ausgebrannten Scheuern, den halb ¬
zerstörten Ställen, war Lützenkirchen hinaus auf
die Felder gegangen. Jetzt schritt er wieder heim ¬
wärts, langsam, als habe der aufgeweichte, lehmig
zähe Erdboden, in den seine Füße einsanken, tausend
Arme, die ihn festhielten. Was wollte er denn da ¬
heim? Er konnte ja doch nicht wieder aufbauen,
konnte doch nicht neues Vieh in die neuen Ställe
treiben, konnte die leeren Scheuern nicht wieder
fMen.

Er dachte kaum an Gertrud. Auch was er

während des Unwetters zu ihr gesprochen, beschäf ¬
tigte seine Erinnerung nicht, und nach diesem waren

zwischen ihnen kaum ein paar Worte gewechselt
worden. Während auf dem Hofe das Feuer empor ¬
flammte, war's ihm ein paar Mal gewesen, als sei
eine an ihm vorbeihuschende Gestalt, die sich irgend ¬
wie an dem Rettungswerk betheiligte, seine Frau,
doch er hatte es nicht acht. Als er spät in der Nacht
endlich vom Hof hinein in das Haus zurückkehrte,
war er, wie hingefällt vor völliger Erschöpfung,
auf das Lager gestürzt. Nach ein paar Stunden
todtenähnlichen Schlafes hatte er sich wieder er ¬

hoben, und kaum, daß er das Frühstück berührt, war

er wiederum auf den Hof gegangen und dann auf
die Felder hinaus.

Den Kopf tief gebeugt, gleich den erschlagenen
Halmen ringsum, schritt er dahin.

Es hörte das näherkommende Wagengerassel
nicht; erst als es dicht hinter ihm laut ward, hob
er, sich umschauend, den Kopf. Zunächst sah er

nur den offenen Jagdwagen und dann diejenige,
die hoch und breit auf dem Vordersitz thronte, in
den Händen fest die Zügel haltend — Frau Dorette
Pauly.

Sie brachte mit einem Ruck die Pferde zum
Stehen, warf die Zügel dem Kutscher zu und war

vom Wagen gestiegen, noch ehe er, mit einem feind ¬
seligen Gefühl, daß gerade sie ihn hier sah in att
seiner elenden Schiffbrüchigkeit, ein wenig vor ihr
den Hut gezogen.

(Fortsetzung folgt.)



Briefe Zum Ausdruck gekommenen kleinlichen Ko ¬
mödiantenneid eine Frau Dr. Merzbach-Jlling nur

habe lachen können; dagegen sei es von dem
Adressaten feig und erbärmlich, daß er die Ab ¬
sendung eines solchen Briefes zugelassen habe.“ Die
Frau Justizrath blieb hierauf die Antwort nicht
schuldig. Es erfolgte ein Schreiben, welches — wie
das erste — in einem Restaurant, und zwar dies ¬
mal im „Kaiserkeller“, abgefaßt war und dem An ¬
geklagten per Rohrpost zugestellt wurde. Es hieß
darin u. a.: „Nicht die Anciennetät macht die Künst-
lerin aus. Ich war allerdings nur drei Jahre am
Theater. Mein Gatte würde mir allerdings nicht
erlauben, weiter dem Theater anzugehören. Ihre
Frau kenne ich nicht als Schauspielerin, da ich nur

erstklassige Theater besuche.“ Der über diesen Brief
sehr erregte Angeklagte setzte sich hin und gab seine
Antwort in Versen, in welchen er die Frau Justiz ¬
rath verhöhnte und sie lächerlich machte. Das Poem
trug die Ueberschrift „Der dominirenden Künst ¬
lerin“ und begann wie folgt: „Schon folgt dem
ersten der zweite Brief — Mit einer Erklärung der
Lage. — Ist auch seine Orthographie etwas schief,
— So thut dies ja nicht viel zur Frage.“ Die
Adressatin wird dann ob ihrer Bühnenleistungen
verspottet, und es werden auch allerlei Andeutungen
über ihr Vor- und Familienleben gemacht, die un ¬

zutreffend waren und die Adressatin schwer belei ¬
digen mußten. Schließlich wurde in Aussicht gestellt,
daß ihre Briefe am Stammtisch bei Siechen vorge ¬
lesen werden sollten. — Wegen des Notaramtes,
welches Justizrath H. bekleidet, erhob der Staats ¬
anwalt auf dessen Antrag die öffentliche Klage. Vor
Eintritt in die Verhandlung machte Rechtsanwalt
Morris namens des Angeklagten den Versuch, die
Sache durch Zurücknahme des Strafantrages seitens
der Nebenkläger aus der Welt zu schaffen. Der
Versuch scheiterte aber, da Frau Justizrath H. er ¬

klärte, zu schwer beleidigt zu sein. Rechtsanwalt
Morris erklärte, daß der Angeklagte einsehe, von
seinem Temperament fortgerissen zu sein, daß er
bereit fei, eine bedauernde Erklärung abzugeben,
und insbesondere die Andeutungen über das Vor ¬
leben der Nebenklägerin als irrthümlich zurück ¬
nehmen wolle. Auf her andern Seite wurde aber
auf gerichtliche Verhandlung gedrungen. Der An ¬
geklagte machte alsdann zu seiner Entschuldigung
geltend, daß er über die ganze Art und Weise der
Zurücksendung der Billets auf das Höchste erregt
gewesen sei, und die Nebenklägerin, die s. Zt. mit
erner Gage von 150 Mk. engagirt gewesen sei, ihn
dadurch noch mehr gereizt habe, daß sie sich über
ferne Frau — eine anerkannt erste Künstlerin —

so wegwerfend geäußert habe. Der Staatsanwalt
hrelt die Beleidigungen für so schwere, daß er 2
Monate Gefängniß beantragte. Der Gerichtshof
hielt den Angeklagten der Beleidigung in zwei
Fällen für schuldig und die Beleidigungen für so
schwere, daß man es kaum verstehen könne, wie ein
gebildeter Mann sich zu dergleichen hinreißen lassen
konnte. Nur weil dem Angeklagten seine plötzliche
Erregung zu Gute gehalten wurde, habe der Ge ¬
richtshof von einer Freiheitsstrafe Abstand ge ¬
nommen und auf Geldstrafe erkannt. Diese sei aber
für das Poöm auf das höchste zulässige Maß fest ¬
gesetzt, und im Ganzen sei auf 1000 Mk. GeldstrafeE -00 Tage Gefängniß erkannt worden. („Nordd.

Büchermarkt.

zrgenswerthen Artikel „Adventsklänge“ von Alice Kin-
iKVT Beitrag von C. von Langfeldt, betitelt

„Kino und Märchen und eme eingehende Besprechungder passendsten Gejchenklitteratur für unsere Mnge
Zu Weihnachtsgeschenken und Christbaumschmuck ge ¬eignete Arbeiten schließen pch an. Viele nützliche Winke
zur. Führung und Instandhaltung der Wirchschaft,sowie gute erprobte Koch- und Backrezepte füllen denübrigen Theil des Blattes und machen dasselbe jederfleißigen Hausfrau unentbehrlich. Probenummern ver-
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* Aus tiefster Seele. Eine Blütenlese deutscher
Lyrik von Klopstock bis zur Gegenwart“ ist soeben indritter stark vermehrter. Auflage erschienen (MoritzSchauenburg, Lahr. Preis geb. 4 Mark) Der Herans-
geber Adolf Bartels hat hier eine Anthologiegeschah

die, von Auflage zu Auflage verbessert,, jetzt die bei
diesem Umfange vollständigste und reichhaltigste sein
dürfte. Von 223 Dichtern sind im ganzen 509 Gedichte
gegeben, darunter fast alle Perlen deutscher Lyrik,
^arakteristisches für jeden Dichter, aber nichts wem-

den schönen, von Crdmann Wagner mit 34 Bildern ge ¬
schmückten Band in jedem Hause zu sehen, und jeden ¬
falls kann man der herangewachsenen männlichen und
weiblichen Jugend kaum ein besseres Weihnachtsgeschenk

beck, Abenteuer eines jungen Deutschen in Siam“ (Ber ¬
lin, Ferd. Dümmlers Verlag.) Mit regster Theilnahme
verfolgt man die Schicksale des muthigen, kühn ent ¬
schlossenen Kurt Nettelbeck, eines echten, kernigen deut ¬
schen Jünglings, der mit seinem siamesischen Begleiter
von Bangkok aus in das Innere des Landes zieht, um
einigen Diamantendieben ihrxn Raub abzujagen. Was
er hierbei erlebt, wie er eine das Leben des Königs
bedrohende geheimnißvolle Verschwörung entdeckt, seine
Abenteuer im Um albe und am Meere usw. sind fort ¬
reißend erzählt, ohne daß auch nur eine Szene den
Rahmen der Möglichkeit verläßt. Die Romantik des
deutschen Kaufmannslebens im fernen Auslande lernen
wir hier auf dem Boden gesunder Wirklichkeit in an ¬

ziehender Weise kennen. Das von Martin Ränike mit
zahllosen trefflichen Abbildungen versehene Buch ist
wunderhübsch ausgestattet und sein Preis von 4 Mark
ein sehr billiger. Das Werk darf überall herzlichen
Willkommens sicher sein.

* Der Kunstwart. Rundschau über Dichtung,
Theater, Musik und bildende Künste. Herausgeber Fer ¬
dinand Avenarius. Verlag von Georg D. W. Callwey
in München. (Vierteljährlich 3 Mark.) Inhalt des
zweiten Novemberheftes: Litterarischer Rathgeber des
Kunstwarts für 1903. — Litteratur. — Munk. — Bil ¬
dende Künste. — Kunstblätter und Bilderwerke — Na ¬
turwissenschaften. — Länder- und Völkerkunde. — Ge ¬
schichte und Kulturgeschichte. — Soziologische Wissen ¬
schaften. — Psychologie und Philosophie. — Religion.
— Jugendschriften. — Schlußwort.

* Der König der Miamis. Erzählung aus den
Kämpfen um das Ohiothal von Franz Treller. Mit 4
Bildern in feinem Farbendruck. Preis in gediegener,
elegantester Ausstattung nur 3 Mark. Stuttgart. Ver ¬
lag von Gustav Weise. Aus geschichtlichem Hintergrund,
auf historische Thatsachen und Namen baut sich diese
hochinteressante Erzählung der Kämpfe Frankreichs und
Englands um das Jndianergebiet des Ohio auf, mit
welchen die blutigen Zusammenstöße der verschiedenen
Jndmnerstämme untereinander Hand in Hand gehen.

, Muthige, tapfere Helden, kühne, furchtlose Söhne der
Wildniß ziehen an unserm Auge vorüber. Geographisch
und geschichtlich sehr belehrend, inhaltlich äußerst span ¬
nend, voll guter Vorbilder und Grundsätze darf „der
König der Miamis“ mit Recht ein Buch ganz nach dem
Herzen unsrer 12—15jährigen Knaben genannt werden.

* Das Mägdlein aus der Fremde. Erzählung für
junge Mädchen von Henny Koch. Mit 4 Vollbildern
von Wilh. Claudius. Preis in elegantem, vornehmem
Einband 3 Mrk. Stuttgart, Verlag von Gustav Weise.
Eine Stätte wahren Glücks ist Solitas Elternhaus, die
Hacienda Don Estebans und der Sennora Rosa auf
Cuba, und Solita selbst, das Sonnenkind ist sein höchstes
Kleinod. Ein Paradies auf Erden — doch ach, ein
einziger Tag zerstört all das herrliche Glück und macht
Solita oder Rose-Marie zur Waise. Der sterbende Va ¬
ter schickt sein theures Kind zu seiner Mutter nach
Deutschland, und dort findet es eine zweite Heimat.
Rose-Marie wird auch Großmutters Sonnenkind und
die Freude ihrer alten Tage. Die Geschichte vom
„Mägdlein aus der Fremde“ schließt ab mit dessen Kon ¬
firmation, und ist für 12—15jährigeLeserinnen vorzüglich
geeignet.

Standesamt Vromberg (Landbezirk),
Eheschließungen: Arbeiter Joses Teschke,

Constatia Plotka, beide Schwedenhöhe. Maurer Emil
Struensee, Schönhagen, Pauline Kleinke, Klein-Bartel-
see. Zimmermann Ludwig Reek, Bromberg, Hedwig
Kofel, Klein-Bartelsee.

Geburten: Käthner Albert Ristau, Czarnowke
Dorf 1 T. Arbeiter Eduard Domke, Deutsch-Fordon
1 T. Schmied Robert Hartfiel, Karlsdorf 1 T Bier ¬
fahrer Peter Zieolkowski, Schwedenhöhe 1 S. Arbeiter

*

Schweoenhöhe
“ r “

v„ schweb
-chwedenhöhe

Schwanke, Schwedenhöhe 1 S. Fliesenleger Hermann
Manthey, Schwedenhöhe 1 T. Arbeiter Hermann
Luther, Klein-Bartelsee 1 T. Arbeiter Gustav Radtke,
Klein-Bartelsee 1 S. Arbeiter August Ziegler, Klein-
Bartelsee 1 T. Drei uneheliche Geburten.

Sterbefälle: Margarethe Albrecht, Schönhagen
3 Mon. Wittwe Justine Heinrichs geb. Maus, Schwe ¬
denhöhe 85 I. Oskar Bussewitz, Schwedenhöhe 8 Ta.
Walter Janowski, Jagdschütz, 9 Mon. Leo Wysocn,
Schwedenhöhe 3 I. Anton Ossowski, Schwedenhöhe

4 I. Arbeiter Julius Franck, Schwedenhöhe 69 I.
Gertrud Weymar, Jagdschütz 2 I. Hedwig Ziegler,
Klein-Bartelsee 5 Tg. Erich Fisch, Schöndorf 2 Mon.

Fremdenbericht. (Hotel Viktoria.)
Subdirektor Carl Riede, Posen. Generalagent

Schulze, Posen. Fabrikant Rusrat, Berlin. Fabrikant

Sarke. Rittergutsbesitzer Kopanski, Strasburg Wpr.
Generalagent Maaß, Posen. Fabrikant Kloß und Frau,
Berlin. Rittergutsbesitzer Sieg, Raggenad. Die Kauf ¬
leute Blumenthal, Siebert, Meyer, Meyerriks, Berendt,
Tuch, Lagner, Chaim, Blumenfeld, Lewh, Appelbaum,
Samon, Oppenheim, Fricke, Berlin. Arthner, Ungarn.
Wolfs, Hamburg. Weilandt, Dresden. Szeetkowski,
Posen. Dalüge, Danzig. Hirtz, Hamburg. Bremer,
Königsberg. Jung, Danzig. Barnaß, Breslau.
Berendt, Breslau. Jrietze, Stettin. Kristeller, Danzig.
Cohn, Königsberg. Kahn, Magdeburg. Fock, Posen.
Schütner, Rußland. Bocke. Zempelburg. Meyer, Stet ¬
tin. Freund, Charlottenburg. Lewinsohn, Hamburg.
Weißenburg, Hamburg. Stübe, Breslau.

Handelsnachrichten.
Waarennrarkt.

Danzig, 3. Dezember. Weizen flau. Gehandelt ist
inländischer bunt 758 Gr. und 761 Gr. 147 M., stark be ¬
zogen 761 Gr. 130 M., feucht 734 Gr. 140 M„ hellbunt
761 Gr. 147 M., 766 Gr. 148 M., hochbunt 756 Gr. 147
M, 758 Gr. 148 M., 761 Gr. 149 M.. fein hochbunt
glasig 744 Gr. 149 M., weiß 769 Gr. 150 M., 780 Gr.
151 M., besetzt 766 Gr. 148 M., roth 750 Gr. 147 M.,
mildroth 739 Gr. 138 und 139 M..785 Gr. 148 M., russi ¬
scher zum Transit mildroth besetzt — M. per Tonne.
— Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer von 702
Gr. bis 756 Gr. 124 M., russischer zum Transit — M.,
polnischer zum Transit — M. Alles per 714 M. per To.—
Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große 656
Gr. 121 M.. russische zum Transit große 674 Gr. 93 M.,
besetzt 624 Gr. 88 M., 626 Gr. 89 M., 632 Gr. 90 M.,
659 und 686 Gr. 91 M., Chevalier- 677 Gr. 119 M. per
Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer 120
und 122 M., mit Geruch 118 M., russischer zum Transit —

per Tonne. — Wetter: Schnee. — Temperatur: — 6 Grad
R. — Wind: W.

Magdeburg, 3. Dezember. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 8,75—8,92% Nachprodukte 75 Pro ¬
zent ohne S. 6,90—7,20. Stetig. Brotraffinade I. ohne F.
29,45. Krystallzucker I. m. S. 29,20. Gem. Raffinade
mit Sack 29,20. Gemahl. Melis I. mit Sack 28,70. —

Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord Hamburg
per Dezbr. 16,00 Gd., 16,05 Br., bez., per Januar-
März 16,20 Gd., 16,35 Br., —bez., per Mai 16,50 Gd.,
16,55 Br., 16,50 bez., per August 16,90 Gd., 16,95 Br.,
—,— bez., per Oktober-Dezember 18,10 Gd., 18,25 Br.,
—bez. — Stetig.

Hamburg, 3. Dezember. (Getretdemarkt.) Weizen
ruhig, Holsteiner u. mecklenburger 150, Hard Winter Nr. 2
Nov.-Abladung 123,00. — Roggen stetig, südrnss. still,
9 Pud 20/25 Nov.-Abladnng 100,00, holsteinischer und
mecklenburgischer 146,00. — Mais stetig, 133—136, runder
109.00. — Hafer behauptet. — Gerste stetig. — Rüböl
stetig, loco 50,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
Dezember 12,25 Br., 11,75 Gd., per Dezember-Januar
12,25 Br., 11,75 Gd., per Januar-Februar 12,25 Br.,
11,75 Gd., per Februar-März 12,25 Br., 11,75 Gd. —

Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — Petroleum stramm,
Standard white loco 6,85. — Wetter: Kalt.

Köln, 3. Dezember. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
54.00, per Mai 51,50.— Wetter: Regen.

Pest, 3. Dezember. (Produktenmarkt.) Weizen loco
besser, per Dezbr. —,— Gd., —Br., per April 7,62 Gd.,
7,63Br. — Roggen per Dezember—,—Gd., —,—Br., per
April 6,63 Gd., 6,64 Br. — Hafer per Dezember —Gd.,
—,— Br., per April 6,32 Gd., 6,33 Br. — Mais per
Dezember — Gd., — Br., per Mai 5,77 Gd., 5,78 Br. —

Kohlraps ruhig, 10,00 Gd., 10,50 Br., per August
11,90 Gd., 12,00 Br. — Wetter: Nebel.

Paris, 3. Dezember. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen fest, per Dezember 21,05, per Januar 21,15,
per Januar-April 21,20, per März-Juni 21,35. —

Roggen träge, per Dezember 16,70, per März-Juni 16,65. —

Mehl fest, per Dezember 28,35, per Januar 28,15,
per Januar-April 28,15, per März - Juni 28,35. —

Rüböl ruhig, per Dezember 54,25, per Januar 54,50,
per Januar - April 54,50, per Mai - August 54,75. -

Spiritus behauptet, per Dezember 42,50, per Januar 43,00,
per Januar - April 43,00, per Mai - August 42,50. —

Wetter: Nebelig.
Amsterdam, 3. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos, per März —, per Mai — Rüböl
loco 25% per Mai 25% per Sept.Dezbr, 1903 —.

London, 3. Dezember. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Naßkalt.

London, 3. Dezember. Getreidemarkt. Schlußbericht.)
Sämmtliche Getreidearten ruhig. Gerste V 4 sh. niedriger.

New-York, 2, Dezember. (Waarenbericht). Baum ¬
wollenpreis in New-York 8,55, do. für Lieferung per Fe ¬
bruar 8,22, do. für Lieferung per April 8,25. Baum ¬
wollenpreis in New-Orleans 7 15

!6 .
— Petroleum Stand

white in New-York 7,90, do. do. in Philadelphia 7,85,

do. Refined (in CafeS) 9,20, Credit Balance» at Oil City
I, 42 Schmalz Western Steam 10,85, do. Rohe u. Brothers
II, 25. — Mais Tendenz —, per Dezember 59

*1*

3

**

/ 4 , per
Mai 48 8 /g, per Juli 47% Rother Winterweizen loco
77, Weizen per Dezember 80% do. per Januar —,
do. per Mai 79% do. per Juli —.

— Getreidefracht nach
Liverpool 1% — Kaffee fair Rio Nr. 7 5% do. Rio
Nr. 7 per Januar 4,50, per März 4,75. — Mehl Spring
Wheat elears 3,05-3,10. Zucker 3% Zinn 24,00-24,30.
Kupfer 11,50. Speck Chicago short clear 8,75—9,00,
Pork per Januar 15,82Vs-

Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführten
Waaren betrug 7 298 204 Dollars gegen 12 280 717 Dollars
in der Vorwoche.

New-York, 3. Dezember.
Weizen per Dezember . . .

— D. 79®' 4 C.
per Mai — D. 79^4 C.

Geldmarkt,
Berlin, 3. Dezember. Von der heutigen Börse ist

nicht viel mehr und nichts anderes zu berichten als von
ihren letzten Vorgängerinnen. Die Tendenz war fest, aber
die Geschäftslust so gering, daß wieder für viele der haupt ¬
sächlichsten Spekulationseffekten zu der üblichen Zeit eine

erste Notiz nicht festgesetzt werden konnte. Mangels jeder
Anregung blieb der Verkehr bis zum Schluß lustlos und
schleppend.

Die österreichischen Arbitragepapiere Kreditaktien, Fran ¬
zosen und Lombarden hielten sich ungefähr auf dem gestern
eingenommenen Standpunkt.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 m 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 211,25 bez. Franzosen 147,90
bez. Lombarden 17,00 bez. Anatolier —,— bez. Ita ¬
lienische Rente — bez. Spanier 8478—30—20 bez. 47sproz.
Chinesen 91.20 bez. Türkenloose 122,00 bez. Buenos
Aires 39 7 / 8 bez. Diskonto-Kommandit 188,80-9 bez. Gd.
Darmstädter Bank 137—6,90 bez. Nationalbank 115-5,10
bez. Berliner Handelsgesellschaft 155,60 bez. Deutsche Bank
211,00 bez. Dresdener Bank 143,00 bez. Russische Bank

bez. Transvaal 158,75 bez. Canada-Pacific 126,50
bis 7 et 6,90 bez. Prince Henri 98,70 bez. Große Berliner
Straßenbahn 203,50—3 bez. Hamburg-Amerika 97,00 bez.
Norddeutscher Lloyd 94,25 bez. Dynamit-Trust —bez.
3prozent. Reichsanleihe 91,30 bez. Meridional 131,25 bis
60 bez. Mittelmeer 86,50 bez. —Tendenz: still.

Frankfurt a. M., 3. Dezember. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 211,40, Franzosen —, Lombarden
—, Diskonto-Kommandit 188,80, Dresdner Bank —,—>

Gelsen-kirchen 174,00, Harpener 167,50, Hibernia 174,50,
Laurahütte 202,50, Portugiesen 31,10, Italiener —>

Schlickert 79,90, Spanier —Allgem. Elektrizitätsgesell ¬
schaft 177,50, Helios 12.80. - Ruhig.

Wien, 3. Dezember. Ungarische Kreditaktien 704,00.
Oesterreichische Kreditaktien 669.75, Franzosen 687,00, Lom ¬
barden 63,50, Elbethalbahn 450,50, Oesterreichische Papier ¬
rente 101,25, Oesterreichische Kronenanleihe 100,25, Ungarische
Kronenanleihe 97,927g, Marknoten 117,10, Bankverein 449,00
Länderbank 386,50, Buschtier. Lt. B. —. Türkische Loose
112,25, Brüxer —, Alpine Montan 361,00, 4 proz.
ungarische Goldrente 120,40, Tabakaktien —. Still.

Baris, 3. Dezember. 3proz. Rente 99,377s, Italiener
103,45, 3 proz. Portugiesen 31,35, Spanier äußere Anleihe
83,60, 1 proz. türk. Anleihe Gr. C. 31,25, do. Gr.
D. 28,20, Türkische Loose 120,00, Ottomcmbank 587,00,
Rio Tinto 1004, Suezkanalaktien 3853. — Fest.

Wollmarkt.
London, 3. Dezember. Wolle fest zu höchsten Preisen.

Berlin, 4. Dezember. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: 286 Rinder, Kälber 606,

Schafe: 764, Schweine 9739. Bez. würd. für
100 Pfd. od. 50 k§Schlachtgew. i.M.G iPfd.i.Pf.) Mk.

Bullen 56—60
Färsen u. Kühe: La) vllfl. ausgem.F.h.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt —

2. ält. gem. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. . .
—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe 55—57
4. gering genährte Färsen und Kühe 51—54

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 82—85
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 70—75
3. geringe Saugkälber 50—60
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 55—60

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 71—75
2. ältere Masthammel 65—67
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 55—63
4. Holsteiner Niederungsschafe —

S chweine: a) vollfleischige der feinen Raffen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu
174 Jahren 220—280 Pfund schwer . 60

b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 57-59
d) gering entwickelte 54—56

_ _ e) Sauen 53—54
Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 25 Stück unver ¬

kauft. Der Kälberhandel gestaltete sich fest und langsam.
Bei den Schafen fanden ca. 450 Stück Absatz. Der
Schweinemarkt war ruhig und wird voraussichtlich geräumt.

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng und die mit
ihr verbündete The Bradstreet Company halten ihre
bewährte Organisation der Geschäftswelt empfohlen. Beide
Institute beschäftigen in 147 Geschäftsstellen einige tausend
Angestellte. Tarif und Jahresbericht in allen Bureaus
poftsrei. Die Oberleitung der Auskunftei befindet sich in
Berlin W, Charlottenftraße 23.
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Herliiiea* ISörse vom 3 Dezember.
Otsch. Fonds u. Staats-Pap
Di. Bens.Schatz .

Dt Beiche.-A.
äo nnk.b.1905
öo. do.

Preuss. cons A.
do. unk. b. 1905
öo do.

Brom Anl. 188? .

Hamb amort. 1899
do do. 1897

Hess. St -A. 93-99
do do. 181)6
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Pro-» - Obi.
Pomin Prov.-Anl.
PosenoiProv.-Anl.

do. do.
Bhein. Prov.-Obl.

do. IX. XI, XIV.
. eltowei Anl.

Wests. Prov.-Anl.
do. do.

^o. do.
Wcstpr. Pr.-Anl.
Berliner St.-A.

do. 1882-98
Bresl. St.-A. 80-91
Bromberg. st.-A.

do. do.
Charlottenb. 189
Elberf.St.-Obl. 99
Esb. St.A.lV,V(u8)
Hann. St.-A. 1895
Hildesheim.3t.-A
Köln. St.-A. v. 98

Magdeonrger .

M tindener St.-A.
Siett St.-A n-o

Berlin PIdbr
do. do.
do. neue
do. do.

i
üo do.

Cent. Lndsch
do. do.
do, do.

<£ Kar- u. Neum.
® do, do.

*§ Ostnreussisch.
do.

p Formn Land.
2 do. do.

Posen sehe.
do,

Sächsische
do.

101.3(10
108.10b
Hi 3.1 Ob

91.49 b
191.990
10 1.9OG

H1.39bB
1O0.00G

199.496Q
89.29oG

106 LOG

98.90bG

9» 008
87.890

i 00.303

104 90b
89.800

JOO.lOb
106 008

98.996G
1 OO.OObG

90.808
99.70b
98.:;oG

193 590
103.OOG

99.LOG
103.SOG

98.99 b
1 18.90b
110.30G
103. lob

00.508
00.35oG

103.368
99.30b
S8.70b

100.35b

10 4.3 OG
98 »Ob
98.0Ob
88.40G

103.1 OG
09 SOG

103 OOG
V9.60G

.9 Sächsische. 3 88.6066
Schles. altld. H 99.390

3 do. Ho, 31
do. do. 4 19 S .09b

=3 Schl.-Hlst.LC, 4 102,00
Oi ; Wests. lndsch. 4 5 03.890

t» do. do. 34 98.70b

l Westp.rittsch. H 99 990
do. rttersch. 3 89.000

Hannoversche 4
do. H

Hess.-Nassau. 4

do. H
Kur.- u.Neum. 4 103.600

do. do. 3i
Pommersche 4“ 103.29b

Ä do. 31
Posensche 4

do. 3i 99 600
| Preussische 4 5 93.600
s do 31 99.500

Bhein. Wests. 4 103.300
do. do. 31 99.60b

Sächsische 4
Schlesische 4 103.200

do. 31
Schles Holst. 4 103.300

do. 31
Bad. Präm.-A. 67 4 I 46.5060
Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch.20Th JLi.

4 159 20b
135 30B

Cöln.-Mind.Pr.-A . 31 136.90b
Ilamb. 50-ThL-L. 3
Lübecker do. 31 155.50b
Mein. 7 Guld -L. 30 1 9b
Oldenb. 40 Th -L. 3 129.59b

Ausländ. Fonds h. Pfandbr.

5 y Argentin. Anl, . b —

4KS do. innert ' « 78.9960
i-ti do. äussert ' 4^ 77.2966

Chile Gold - Anl ■ 4k 90.9066
Chinesische Anl • 4

do. von 189c i 6 194.75b
do. von 189t > 5 99 8066
do. von 189$ ä 48 91.408

i Qriech. Anl. 81-84 1 l»/ä 42.3066
do. cons. Goldr • 31.990
do. Monopol . n 44.100

Italienische Bentf > 4 103.40b
MexikanischeAnl . 5 99 508
Oesterr. Golörentt ) 4 103 1068

do. Papierrente ' 4}
do. Siiberrentt >41/5
do. 1860 Loose > 4 l52.iobG

Port. Staats-Anl . 49.9060
Rum. amort. alt t 6 97.8060

io. amort. 189k - 4 85.2560
Buss. Anlh. 190$ ! 4 »9 8060

c lo. Goldreute 5

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95

Spanische Schuld
rk. Admin. 88

Rasa. Staatsrentej 4
do. t?od.-Cr conv. 3.8

38
4
4
5

do. C.p. 1.4.1876 1
do. Loose . .

Ungar, tioldrente
d. Kronenrente
do.St:iatsr.l897

Bucarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

titnreelmungesitz« 1 Ifcs SO PL | Oeet 1 L Seid: IM 1 Kr.: 85 PL |! <L h»IL- l,73 II Cte t,t
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»7.10G
95.8<>b

100.70G
74 30bU
81.OOG

lOl 75bB

121.35b
loi.SObG

98.70bB
91.008
93.10G
75.90h
40.35b
77.4000

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
A achen-Mastr.abg
Allf.Dtsch.Kleinb.
Braunschweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck -Büchener
Marienbg.-Mliiwk.
Ostpreuss. Südb..
Oesterr.Staatbahn

do. Südb (Pb.)
Baab -Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jnra-Simplon .

Meridionalbahn
Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pref.
SchweiaerNordost

dOi Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

Deutsche ttZtl>vD>--ptl>dP.

123.5050
83.30G

187.2500

llO.OOG

77.40b
147.40h

17.10b

1 sl.ÜttoO
179.50b

137.75b
8650b

Anh. DesB. Pfbr.
Berl.Hp.Pf.SO^abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI. XVII. .

DtBCb. Order. I.

do. 8.
do. VIII

do. U. i. IX a.

do. Bp.-B^VH
do do. VIII.

Frkf. H. B. S. XIV
Hamb Hyoot.-Bk.

de. do 1805
do. do. 1908

Bann B. C, A. J.
do. n.

Meckl H.-Pfb. L
do. äo.

do. -Sttel.H.-f.I-II
do. do. I-H - .

Meining.Hyp.-Bk
do. de.
do. Präm.-AnL

Mittel d.Bod.-Cred
do. de. unk. 06

do. Grundcbr.
NeeeBod.GeB.Obl

do. do.
Nordd. Gnmdcred.
Pornm. Hyp.-Bank frc.
PreuBB. Bodcr.-Pf.

IS8.75G
3S.3O0G

Eisenbahn-Prler «-Obligat.
Galiz. Carl-Luaw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. (Lomb.)

öo. Obi. Gold
Koelow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Neta

Gotthardbahn .

Ital. Eisb.-O.Bt. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905

Waladik.unk.1909

94.20G
109.40b

63.1 ObO
I «4.3900

99.49b
,93.990
191.40b

lOl.lÖbG

,03.40=16
104.500

99.6Ü0G

io. 1900 IV
de. 1905 XTV
do. XJ

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99unk.l909
äo.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Aet.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypotb.-Vere.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908

do. do. 1908

dd. XXJXIuk.1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Rbein.H.-P».83-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-O.

Bhein. - W. B. I,IH.
de. H.JV.,unkl904
Sfccbe. Bodencred.
8chlee.Bodcr.-Pfd.

do. do.
W es td. Boden er.

do. de. UL

97.99bG
93.60G
»6.59G

169 ö9dQ
13 «.8906
119.89bB

«6.35G
J93.1UG
,99.3550

»5.1«bG
I «9.9906
199.1956
lUU.TäbU

ti6.«9oU
«7.59G
96.«OG

191.89G
95.39G
67.90bG

ae.utibG
1 99.39KB
13». 6 «KO

U9.09G
95.350

lOO.OObG

100.COM
89.5960

1,3.090

95.750

98.60bQ
»3.19V6

199.090
95.100
95.3056
95.49K6

191.3506
103.3900
199.750

99.690
1 «9 69G

«6.7066
97.890

100.7 5G
»S.lObG
2)9.500

,09.350
94.3»bQ

,01.900
95.8060

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Berz.-Märk. Bank
Berliner Bank .

ü:
3

do. Handels-Ges. “t
.

Braunschweig. Bk 5|
do. Credit s :
do. Hyp. 78 :

Bresl.Diec.-B.abg.
io. Wechsler-Bk. *i

Darmstädter Bank 4

Deutsche Bank .

do. Genossensch.
11 S

Disconto-Comm. . 8

Dortmund. Bankv. 6
Dresdner Bank . 4

Dnisburg-Bnhr-B
Essener Credit-V

38 :
6 :

Gothaer Gründer. 7

Hannoversche Bk. 4

Hildesheim. Bank 7
Köln.Wechs.u.C.B 18
Mein. Hypoth. 80 § 7
Mitteldtsch.Bodcr. 4

do. Creütbk. 58
Nationalbkf.Dtsch 3
Niederrh.Creditbk 5
Osnabrücker Bank 11
Pr. Bod.-Cred.Act. 7
do. Ctr.Bod.Cr.809 9
do. Hypoth.Act.-B. 0
Reichs oank . . 61
Rhein. Hypoth.Bk. 9

do. Wests. Boder. 6
Schaaffhaus. Bkv. 3
Schles. Bank - V.

1 Südd. Bodencred. >11 Westd.Bodencr.-B 6
1 WestfälischeBank 5

33.7506
57.50K6
87.70K6

99.39KB

95.99K6
34.998
83.600

,99.9906
115.1956
192.3506
138.598
139.756G
171 OOoG

9V 5966
154.09bG

,37.350
113.750
143.500
,74 590
137.6066
113.300

Industrie-Papiere
Accumnlatorenfb.. 10
Adlerbrau. Düasld.
Allg. Electr. - Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGnasat.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do .

BsrlinerElect.Wk
Berl. Maachinenb,
Bielefelder Masch.
Bismarckhütte
Bochumer Guasst.
Boch. Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Braunschw.Kohln.
Caaseier Federst,

do. Trebertreckn.
Concordia

121.7506

177.3566
80.356G
73.75«
91.OOOG

554 990
1 85.0966
1 99.5060
243.2566
213.5900
,68.9968
118.0066
164 500

76.59b
147.9000
194.590

6 596
»74.7500

Consolidation
Dtscb. Gasglühl. .

do.Waff.u.Mun,
Differd. Dannenb.
D onnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn.
Dynamit Trust
Elker. Farbenfarb
Flora. Terr.-Ges.
Freund Maschin..
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin,
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb. Pr.A
Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hengstenbg.Msch.
Hibernia .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit.A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.
Huldachinsky . .

Inowrazlaw. . .

Kaliwk^Ascherleb.
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZuckert
Kölner Bergw.-V
Königs-n.Lauraht
König Wilhelm c<

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Linüener Brauerei
Louise Tiefbau .

de. Pr.-A.
L.Lewe6Co. Mach.
Massener Bergbau
MendenASchwert.
Nahm. Koch A Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Oberschi. PortL-L.
Orenst. 6 Koppel
Phönix, Lit.A. abg
Lavensog. Spinn, j 0

Knn -W«tf. Kalkw. 7
Bhein. Stahlwerk 5
Riebeck. Met.-W.! 12

335.49b
248.9960
199.9066

390.0066

144.99KB
99.5966

163.25G
S43.30G
,27.690
374-260
174 0966

90.6960
1 29.0966
199.9066
290 59b
284.0069
323 0066
,11.250

88.5960
167.098
132.006B

94.2566
174.598

6.890
lOO.OObG
,38 690
356 9966

94.5ob
122.5066
,49.260
196 750
398.990
3 55.096G
393.25h
17 6.3900
256.85G
193.10^6
103 I960
35».50bG

38.59b
69 0966

234.9960
199.9966

78.5966
154.2566
169.756B

99.99b
93.49oQ
97.9966

1,3.501«
,13.19b
,11750
,03.890
133.9966

BombacherHütten 5

Besitzer Zuckers.I 9

Sächsisch. Gussst.! 5%
Schles. Cement .1 6 %
Schalker Gruben 32«^
Schles.Zinkhütten 16
Schuiz-Snaudt
Siemens 6 Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt i Wolf . .

Vorw. - Zieles. 8p.
Warsteiner Grub.
Wenderoth . . .

Westfalia Cement
W estßl.Drahtind. j 10

do. Kupfer werk 0
Wests. Stahlwrk. 0
WittenerGusstahl 12
Zeitzer Maschinen

Aachen. Kino.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Umn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

i. B.Bresl. Elect.
do. Strassb. lOJ

Cassel.Strassb. 3

Gr.Berl.Strssb.| 7JJ
Hamb.Packetf.! 6

do. Strassb.; Sj*
Hann. Strassb. 0
Norrdd. Lloyd 6

1 40.9960
, ,5.75b
172.000
150.590
329.9900
3 5 2.5900
144 3 568
122.0900
219.99b
132.99NG
1 95 590

74.90b
35.9966

197.99b
143. I960

65.5060
1 1 5.99 B
,59.99KB
178 50oö
116.250

61.000
186.99b
149.4906

,95 998
159.508

74.350
293.99b

97.19b
183.29b

31.000
94.10b

Wechsel-Kurse.
168.458

81.298
112.49b
30.4469
20.2650
4.1925b

81.3»B
80.950
85.39h
85.900
hl.«OB

215.70b

Amsterd.Etd. 8T. 3
Brüss. u. Ant. 8T. 3

Kopenhagen. 8T. 4
London . . 8T. 3

do. 3M. 3
New York . 2M.
Paris . . . 8T. 3

do. . . . 2M. 3
Wien . . . 8T. 3*

do. 2M. 3X
Italien-Plätze LOT.
Petersburg . 8T. 4^
Gold, Silber u. Banknote»,

2G-Francs-Sttcke . -

Soverereigns pro 8t.
Imperials^ neue, p. St.

Amerikanische Noten

20.420
16.28b
4.1875b

Franz-Banknot^lOOfr. 8,.35b
Holland. Banknoten . 168.55b
Oesterr. Noten, 100 Kr. 85.45B
Buss. Noten 100 Rubel 216.49b

200.006B Zoll-Coupons, kleine 324.1066

ZS |0 rttrf|«e|id|tea
flitf ßr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Dentschland.

5. Dezember. Naßkalt, neblig.
6. Dezember. Ziemlich milde, strich ¬

weise Niederschläge. Stürmisch.
7 . Dezember. Wolkig, ziemlich

milde. Stark windig.
8. Dezember. Wenig verändert,

Niederschläge.
9. Dezember. Naßkalt, windig.

10. Dezember. Wolkig, theil» heiter.
Gelinde. Vielfach Nebel. Stür ¬
misch an den Küsten.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Verwarte in Hamburg, 3. Dezbr.

etattonen.

var.o.OG.
u.d-Mee-
reispieg.

reb.t.mm
Wind. Bettet ii

Christiansund 772 O wlkls. - 3
©sagen 770 0 tooltip - 5
Kopenhagen 766 ONO bedeckt - 4
Stockholm 773 NNO bedeckt -10
Haparanda 774 N wolkig -30
Borkum 763 O WlklS. - 6
Hamburg 763 O WlklS. — 7
Swinemünde 763 O wlkls. - 9
Neufahrwass. 763 NO bedeckt - 8
Memel 767 NO Dunst -20
Scilly 760 NNW wolkig 9
Franks, a. M. 757 NO bedeckt 1
München 758 W heiter 3
Chemnitz 760 NNO Schnee -11
Berlin 762 NNO heiter -11
Hannover 762 Windst wolkig - 9
Breslau 757 N Schnee - 9

sowie Erkrankungen des HatseS
it. der Nasenschleimhäute, auch
Rachenkatarrh, heile ich nach
eigener, an mir selbst erprobter
Methode. Bei Erfolglosigkeit
würde ich ein eventl. gezahlte»
Honorar zurückerstatten.

C. Drescher, emer. Lehrer,
Strehlen (Schlesien).



Heute Vormittag 10 Uhr entschlief sanft
unsere gute Mutter, Schwieger- u. Grossmutter

1 Frau Emilie Hielscher
geb. Wellnitz

im 69. Lebensjahre. (1739
Clara Hielscher

Margarete Vincent geb. Hielscher
Richard Vincent.

Beerdigung Sonnabend, den 6. Dezember 1902,
vormittags 12 Uhr von der Leichenhalle des

MW alten evang. Friedhofes aus.

Heute Nachmittag 3 Uhr entschlief sanft

nach längerem Leiden unsere innig geliebte
Mutter und Grossmutter, Frau

Dorothea Ley,
geborene Holz,

im 79. Lebensjahre. (138
Um stilles Beileid bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Schlochau, den 27. November 1902.

Civil - Casino.

Donnerstags, den 11. Dezember, abends 77a Uhr:

GmnpScEeriuenAiElmmg
veranstaltet von

Marie Schwadtke.
Numnierirte Billets ä 1,50 Mk., nummerirte Loge

und Stehplatz ä 1 Mk, Schülerbillets ä 75 Pf. sind in
der Musikalienhandlung von E. & R. Herse, Danziger-
strasse 20 zu haben. Kassenpreis erhöht. (192

jeyliche Kitte.
Beim Herannahen des Weih ¬

nachtsfestes bitten wir unsere
lieben Gemeindeglieder tun freund ¬
liche Gaben für unsere Armen.

Die Pastoren:
Saran, Gr. Bergstr. 1.
v.25chIin8k1,Johannisst.13lI.
Haendler, Elisabethstr. 31.
Assmann, Vikioriastr. 11 I.
Pfefferkorn, Nett r Markt 6.
Beutel, Bärenstr. 3.
Kiewitz, Elisabethstr. 22.

OOOOOOOOOOOOOO0
0 Carl Pauls Benno Thiele 8

Friedrichsplatz §.

Der grosse

M Am 3. Dezember entschlief 11
m in Allenstein sanft nach lau- W
jj gern schweren Leiden unsere §|W theure Mutter, Schwieger- W
W mutter und Großmutter, W
W Frau Erste Bürgermeister W

I Marie Belian 1
geb. Albrecht.

1 Dies zeigen statt jeder be- W
H sonderen Meldung an

I glmhtor Dr. Rademacher W

P und Frau geb. Belian. M

Emvfehle einen groß. Vorrath von

Kränzen aller Art rc. billigst.
Bestellung w. bestens ausgeführt.
A. Wehnrath, Wilhelmstr. 31.

iSifssr

Naturheilverein.
Freitag, 5. Dez., 8^ »Ubr abends i

Sitzung in Zander’s Cafe, Rink.-!
it. Blnmenitr.-Ecke. — Praktische j
Vorführ, der AnwendnngSformcn
(Packungen 2 C.) Gäste w llkommen.

9(tnun>
G«r«rdsvsde,

elegant wie eins., auch Konsektions-
sackien fertigt zu sol. Preisen an

Ktitter, Modistin, Mittelstr. 15.

Lehrmädchen können eintreten.

Melcher gute Schlittschuhläufer er-
W theilt e. j. Mädchen Unterricht,
etw. Kenntnisse vorh Gest. Znschr.
n. G. 400 bis Sbd. vostl.PostamilI

Das tonbitiii
ist zu verkaufen. (2

&ma
jNene Pfarrstrasse 2 Mene Pfarrstrasss 21

empfiehlt

Hüte
1 garnirt und nngsarnlrt zu ganz bedeutend

herabgesetzten Preisen.
Lieferantin des Lehrer-Wirthschafts-Verbandes.

L. Marcuse Nacht, MSbelfadrik,
Bromberg, Kornmarktstraste Nr. 7

empfiehlt

Mel neuesten Stils in allen Holzarten
Kompl. Wohnungs-Einrichtungen

tu größter Auswahl. Frankv-Lieferung nach außerhalb.

O
o
o
o

ist eröffnet und enthält in reicher Auswahl:

|‘i Wollene u. halbwollene Kleiderstoffe
fd DM“ das Kleid von 3 Mark an, “WE
IJ Seidene Kleider- und Blousen-Stoffe ö
Q Jacketts, Abendmäntel, Paletots

Ftz Costumes, Unterröcke, Schürzen “W
X Ohäles, Tücher, Plaids X
M Reisedecken, Schlafdecken “W V
V Teppiche, Gardinen, Portieren

Q Tischdecken • Chaiselonguedecken Q
i% I^T Fellvorlagen, Läuferstoffe “W Etz
X^r Fertige Wäsche “MG X
W Tischgedecke, Handtücher, X
W IM- Taschentücher etc. etc. v

b zu sehr billigen Preisen. < 28 t Q
OOOOOOOOOOOOOOQ

Stadt- Theater.
Voranzeige.

Mittwoch, den 10. Dezember 1902, 8 Uhr#
(Im Passepartout-Abonnement.)

Einmaliges Concert
von

Alexander und Lilli Petschnikofl
unter Mitwirkung

des Pianisten KSNUaUll ZilChCT.
Concert f. 2 Violinen (Bach). Concert (D-moll) (Wieniawski)
H-moll - Concert. (Spohr) Melodie. (Tschaikcwski)

Ballade. — Intermezzo. Capriccietto. (Zilcher).
E Erhöhte Preise. — Blockbilletts gegen Nachzahlung gültig. l

Boeren-Oberst a. D. Ä. Schiel
spricht über seine Erlebnisse

in englischer Gefangenschaft
und über die Verhältnisse in Südafrika

Dienstag, beit 8. Dezember M, abenbS 8 Uhr
in Patzer’s Itabliffement.

Billets im Vorverkauf bei Lindau & Winterfeld,
Musikalienhaudl. Eisenhauer, Papierhandlung Stoessel:

Sperrsitz 1,75 Mk.. Parquet (liitmm.) 1,25 Mk., Saalbillets
o,75 Mk. An der Kasse: 2, 1-50 und 1 Mk. (1750
MF“ Der kolossalen Nachfrage wegen Vorverkauf

schon eröffnet.

August Felds, Kronllmg,
Bahnhofstratze 6a.

—: Fernsprecher 6 3 7.:—
(33

G Cignrren-I«part - Dersand- Kann.
2 Weinyandlung.
II Tect-Zpecialiaarke: Vavs-ff (Sri»).

Frisclie Waldhaseii,
auf Wunsch sauber abgezogen

und gespickt,
Rehe, Fasanen, “WB
Perlhühner, Puten,

frische Tafelländer,
Seezungen, Schellfische,

fr. Kopfsalat,
Endivien u ArtischocKen

empfing u. empfiehlt
Wilh.Hildenbrandt, Bhnhfst. 3.

Fernsprecher 27.

1 H. I. Gamm, önimlirtn |
Seif enf abtfit

empfiehlt

Ia. NrMMliihte, besonnte OtouiifimiuliiSte,
WaWaiiilliWe. kereßn-, Astral- und

Parasfinbaumlichte. X

* §raMfche §aumlicltMtq *

— Eislametta, Silber- trab Golblametta.

ff. Toilcttefeifc». *

Graste Auswahl w

M“ ff. VH
in hochfeiner Ausstattung zu billigsten Preisen ^

Pringmasdjitmt
unter Garantie.

Reparaturen an Wringmaschinen
wie einzelne Walzenbezüge

empfiehlt (358 m

Ernst Schm dt Brmbera i
Gummi-Spezial-Geschäft

Bahnhof st ratze Nr. 93.

Bildereinrahmungen (37
Neuvergoldung alter Spiegel «. Rahmen rc.

F.Redlfnger, 38. Danzig erst. 38.

Franz Kreski’s
UchnWsWßklli

Bromberg, Danzigerstr. 7
* empfiehlt (196

alspraktisches
Weihnachtsgeschenk

Waschmaschinen
Wäscherollen

Wringmaschinen
Fleischmaschinen

Reibemaschinen
zu billigsten Preisen.

Um Stfit willen!
WUHnachien steht vor der Thür.

Wir wissen nicht, woher wir die
Mittel nehmen sollen, mit bett
vielen Armen der hiesigen Pa»
rochie, zu der außer Schweb.nhöhe
auch ein Theil der Stadl Krom-
berg mit ungefähr 8U0 meist
sehr arme n evangelischen
Seelen gehört, eine Weihnachts-
freude zu bereiten. Und doch ist
die Noth so erschreckend groß. zu ¬
mal nach dem letzten schweren
Wintei der verflossene Sommer
die auf ihn gesetzten Hoffnungen
nicht erfüllt hat.

Darum wenden wir uns an alle,
die ein Herz für die Noth der Armen
haben, mit der innigsten Bitte:

Helft uns in opferwilliger
Nächstenliebe die Thränen trock ¬
nen von Wittwen und Waisen,
Alten und Kranken, Hungernden
und Frierenden, eingedenk des
Wortes Jesu: Was Ihr gethan
habt einem unter diesen meinen
geringsten Brüdern, das habt
Ihr mir gethan.
Gaben werden erbeten an unsere

Vorsitzende Frau Pfarrer Telchert
oder an die Schatzmeisterin Frau
Rektor Riese, beide in Schweden-
höhe.

Der ev. Frauenhilfsverein
Schwedenhöbe.

I. A. Pfarrer Telchert,
Schriftführer.

Schaukel
Pferde,

sowie (33

Rädevpfevdcheir “HW
offerid in größter Auswahl bei billigsten Preisen.

Emil Conrad, Sattlermeister,
F r i e d r i ch st r a st e Nr. 3 O.

Sämmtliche Pferde sind exira stark gearbeitet u. mit schönen langen
Gängeln versehen, sodaß einUmschlagen derKinder nicht stattfinden kann.

Auch werden sämmtliche Reparaturen, sowie Neubeziehen
prompt n u d b i l l i g ft ausgeführt.

ebenso passende <6cfdt*£ltt£ in überraschend großer
Auswahl als Galanterie-, “Nippes- u. andere Waaren

zu ll a u n e n d billigen Preisen tut (38

GckMkilsMf gg ll»ff

Frische feinste FWarpfcn,
Dafelzander, Seezunge«,
MM- Schellfische, ^

Astrachan Caviar,
geräuch. n. marin. Fische

empfiehlt (130
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Crch.PMell-Nilsklkbttll
Pa. Gänsepökclfiersch,
Pa. Gänserollbrüste,
frisches Gänseschmalz

empfiehlt Carl Freitag.

Frische Zeig. Schellfische,
frisch.LachsIZanderlSeezunge!

Rehe — Hasen Fasanen

empfiehlt Emil Maziir.

Rathskkllek.
Heute Donnerstaa

I Senigsb. Rinberfieck,
Cisdewm. Sauerkohl,^

Heute Donnerstag Abend
frische Blut-, Leber

nud Grützwurst
'nebst guter Wurstsuppe

bei C. Heller, Mittelstr. 44.

Jeden Donnerstag Abend 6 Uhr

frischeWurst
nebst vorz. Trippe

empfiehlt II. Een gier,
13) Bärenftraste Nr. 3.

2 P. Schlittschuhe Mercur Nr.
20,22s.b.z.v.b.8ehwalhe,Rinkst.21.

Suche v. sof. ob. 1. 1. 03 a. m

Grundst. (Vorort) m. neuen Geb

aoldsich-r 4-5000Mark.
Off. u. A. B. 40 an d. G. d. Z.

12000
Off. u. B. L. 30 an b. Gst. b. Z.

Wer borgt e. ehrl. Handwerker
60 Mark gegen hohe Zinsen?
Off. it. X. 1001 a. d. Geschäftsst.

9-15000 lf. ° ff u

•43 a. d. Geschst.

65000 j!Bwk U9 k“, SS
6000 zu vergeben.
Off. it. 41 an die Geschst. d.Ztg.

«ellige Bilnkgtliltt
auf städtische Grundstücke in
Bromberg unter günstigen Bedin ¬
gungen zu vergeben. Ansführl.
Anfragen unter Angabe d. Mieths-
ertrages und amtlichen'Nntznngs'
werthes erbeten an (136
Subdirektor«oldstoin,Posen.

Heute Abend 6 Uhr:
FrischeLeber-,Blut-

nnd Grützwurst
nebst guter Snppe.

Paul Rosinski, Viktoriastraße 14.

Ktcbrecept
(Preisgekrönt).

Alle grünen und trockenen
Gemüse, wie Erbsen, Bohnen,
Linsen, Reis, Graupen etc, in
Wasser gekocht, erhalten einen
kräftigen, reinen Fleischbrühe-
Geschmack, wenn man für
einige Pfennige ,,WUK“ zu ¬

setzt. (GrosseErsparniss bei den
jetzig, theuren Fleischpreisen.)
,,WUK“ ist schon in Probe ¬
büchs k 25 Pf. überallzu haben.

Dickmann’s Restaurant
Wilh el mstraße.

Donnerstag, den 4. Dezember er.

II. Großes

WmA- ifeu
mit Abenbil»tkrhalti»>8.

Ansang 7 Uhr. (37
Mittwoch Wellfleisch.

Büdiger’s Restaurant
Rinkauerstraße 28.

Flaki. Kr. Erbsen n>. Speck.
Kegelbahn noch einigeAbende frei.

Heute Slbend:

PF-“ jflati.
38) A. Twardowski.

HT Salamiwnrft “MW
ä Pfd. 90 Vf,

Cervelatwurft ä Pfd. 1 Mk.
Vers. von jed. Quant. all.

Off. erb. u. F. C. postl. Fordon.

| Zucker-

■ Kränke |
M erhalten umsonst und H

W portofrei einen Prospekt H
H über eine allein zuver- H
H lässige Hilfe gegen die ffl
■ Znd£er«Kranl£lieit I

W von Apotheker R. Otto M
W Lindner, Dresden-A 16 W

Verloren.SMÄ
vom Weltzienplatz, Danzigerstr.,
Wilbelmstr. Abzug, geg. Bel. bei

Reischauer, Wilhelmstr. 59.

Ein tzund
(Setter)

gelbm.wei ßenPfo ten,
UM“ entlaufen. “WM

Wiedeebringer Belohnung.
38) Gramm.

1 Kinderdreirad ttt. Fellpferd,
2 Dreiräder f. Kinder v. 6—10
Jabren, spottbillig zu verkaufen.

0. Lehining, Kornmarktstr. 2.

IConcerdla.!
Die Gesangskünstlerin

GerdaRoman
und das

^scnsatisnekc Programms
Stadt-Theater.

Freitag, den 5. Dezember:
Benefiz für Joseilne Körnlein.

(13. Novität. Zum 1. Male.)

Das Theaterdorf.
Schwank in 3 Akten von Oskar
Blumenth >.l u. Gustav Kadelburg.

Anfang T /2 Uhr.
Sonnabend, 6. Dezember:

Vorstellung zu klein. Preisen.

Faust.
Tragödie von Wolfgang v. Goethe.

Bühnenbearbeitung von Franz
von Dingelstedt.

Mit der Musik von Lindpaitner
und Radziwill.

Zweiter Abend;
Gretchen - Drama in 5 Akten.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Galla sch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Singer» für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendifch.

'

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauerfche Kuchdruckerei
Otto Grnnwald in Bromberg.
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